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Die Wettbank in Basel .
Schacht erläutert das Statut / Kapital 500 Millionen .

Za den gestern in Baden - Baden abgeschlossenen ver . . «- — » Ml

Das

gelobte

Sowiettand

Ja Moskau steht die 2k -

DöCferuitg Schlange , um Brot

und andere Lebensmittel zu

erhalten . Was aber an Brot

fehlt , hat man an Kriegs -

Werkzeugen stbergenug . Am

Reoolutionstage wurden statt

Brotwagen Tanks durch die

Strahen Moskaus gefahren .

Handlungen des vrganlsalionskomNees der Lank für inlee -

nationalen Zahlungsansgleich sind heute die Statuten der

Lank veröffentlicht worden .

Das Statut zerfällt politisch in zwei Gruppen oerschiedepartiger

Bestimmungen . Einmal in Bestimmungen , die der Berwaltungsrot
der Bank selbst abzuändern in der Lage ist , sodann in solche , die

nur gleichzeitig mit dem Grundgesetz verändert werden können , d. h.
unter Zustimmung jeder der beteiligten Regierungen , also auch der

deutschen Regierung . Es Handell sich dabei um die für den Aufbau ,
das Kapital , die Berwallung , die Befugnisse , die General «

Versammlung entscheidenden Bestiinmuugen , also um alle Be -

stimnnmgen , die nicht lediglich Ausfluß der Lerwaltungstätigkeir

sind . Die 2kink genießt keine besonderen Steuerprivi¬

legien , nur wurde Wert gelegt auf die Vermeidung der Doppel -

besteuerung .
Die Bank ist nicht in erster Linie aufgezogen als Reparation »-

dank , sondern

heißt mit Absicht „ Bank für lnternaklonalen Zahlung ».
ausgleicht ,

womit zum Ausdruck gebracht wird , daß die Funktionen der Bant

als Empfänger und Verwaller der Reparationszahlungen nur vor »

übergehender Natur sind . Für die D a u e r soll die Zahlungs -
batik eine internationale Bank sein , die unabhängig von den Re -

parationsiragen internationale Zahlungsschwierigkeiten ausgleichen

fall , das gilt insbesondere für die Regulierung der Wechsel ,

lurse .
Das Kapital der Bank beträgt S00 Millionen Schweizer

Franken . Davon werden 56 Proz . von den Notenbanken

Belgiens . Englands . Frankreichs , Deutschlands , Italiens sowie von

japanischen und amerikanischen Banken übernammen , während

44 Proz . des Kapitals , für die die genannten Banken die Garantie

Übernehmen , später zur Zeichnung aufgelegt werden

sollen . Die Verwaltung der Bank liegt in den Händen des

Lerwallungsrates , d. h. in erster Linie des Vorsitzenden des Ver -

waltungsrates , der die Funktionen eines Präsidenten ausüben wird .

Der Vorsitz soll in der ersten Zeit , nachdem sich offenbar große

Schwierigkeiten hinsichtlich seiner Auswahl ergeben haben ,

nicht von den fünf europäischen Notenbanken , sondern von einer

neutralen Persönlichkeit oder einem Amerikaner gestellt werden .

Die Bank soll keine europäische Bank im engeren Sinne .

sondern eine internationale Bank sein , so daß von der Mit -

arbeit der Vereinigten Staaten und Japans eine

bedeutsame Förderung des Instituts erwartet wird .

Einiqung im englischen Bergbau .
Die Voilage der Negierung abgeschlossen .

London . 14. November .

Die Verhandlungen der Regierung mit den Grubenbesitzern und

Bergarbeitern können nunmehr als abgeschossen gelten . In

den Grundzügen ist die Regierungsvorlage durch die langwierigen
Verhandlungen mit den Zkttretern der Grubenbesitzer und Berg -

arbeitervertretern nicht wesentlich beeinflußt worden . Es ist anzu -

nehmen , daß die nunmehr dem Parlament zugehenden endgültigen

Vorschläge vorsehen werden :

1. Festlegung einer allgemeinen Arbellszelk für den

Bergbau von IVt Stunden :

2. Allmählicher Erwerb der Bergbauschürfrechle durch den

Staat :
3. Regulierung der Förderung des Absahes aus der Grundlage

der vorschlüge , die durch die Grubeubefiheroereiuigung ausgearbeltet
wurden :

4. Einsetzung von Bezlrksausschüsseu . in denen

Grubenbesitzer . Bergarbester und Verbraucher vertreten sein werden

unter Leitung eines unabhängigen Varsihenden zur Wahrnehmung
der Zalmsfen der gesamte » Oessenllichkell .

Die Ausschüsse werden in einen Lavdesausschuß zu »

sammengefaßt werden . Die Bergarbeltergewertschaft
hat für Mittwoch eine Zkrtveteroersannnlung einberufen , aus der die

Vorschläge der Regierung endgültig angenommen werden
sollen . Bon den Bezirken haben sich wahrscheinlich alle mit Aus¬

nahme van Vorkshire für die Annahme ausgesprochen .
Der Generalsekretär des Gewerkschaftskongresses . Citrlne ,

billigt « am Mittwoch im Rauten der gesamten Gewerkschaft die

Haltung der Bergarbeitervertreter und stellt « die Farderung auf
Einsetzung eines Amtes zur Festsetzung eines allgemein geltenden
Sohnes auf .

Ausrede : Ei « Wahlschwindel !
Oer Bericht des deutschen Botschafters gestohlen .

Die „ Rot « Fahne " glaubt , die Mitteilungen über die Not der

deutschen Bauern vor Moskau als ZSahlschwindcl erklären zu können

und benutzt dazu einen aus dem Auswärtigen Amt oder der deut -

schen Botschaft in Moskau gestohlenen Bericht des Botschafters
von Dircksen . Dieser Bericht stammt aber vom 1. August ,

schildert also die Lag « der Bauern , wie sie im Juli war und

beweist deshalb gar nichts . Damals war die Ernte noch im Gong «
und die Terrormaßnahmen wegen der angeblich mangelhaften Ab -

lieferung der Ernte noch nicht durchgeführt . Der Brief , aus dem

die Sorg « des Botschgiters un > die Erhaltung der Beziehungen

spricht , konnte vor drei Monaten naturgemäß nicht varaus -

sehen , wie die Ding « laufen würden . Wie die Dinge heute in

Wirklichkeit sind , hat der von uns Im knastpen Auszug veröffentlicht «

Bericht des landwirtschaftlichen Sachverständigen aus der Deutschen

Botschaft Pros . Auhagen gezeigt . Seine Tatsachcnfesrstellungen
kann die „ Rote Fahne " nicht widerlegen . Ihr Wlttgeschrei zeigt
nur , wie sehr die Kommunistische Partei den Eindruck fürchtet , den

die fortgesetzt « Schändung der Menschenrecht « in der

Sowjetunion in zivilisierten Ländern hervorruft .
H

Das Auswärtige Amt erklärt , daß über die jetzige Lag « , die

sich gegen die vom 1. August wesentlich verändert hat .
keinerlei Meinungsverschiedenheit zwischen dem

deutschen Botschafter und der Reichsregierung besteht
Heut « nachmittag wird die Frage einer Hilfsaktion in einer

Besprechung der Reichsregierung mtt den Parteiführern erörtert

werden : es sind dazu auch die Fraktionsführer der Deutschnattonalen

und der Wirffchaftspartei «ingeladen .

Tardieu kommt nach Haag .
Es wird pünktlich geräumt werden .

Paris , 14. November . ( Eigenbericht . )
Der sranzöstsche Ministerpräsident wird persönlich on der Zwesten

Haager Konferenz und an der für Januar vorgesehenen Londoner

Seeabrüstungskonserenz teilnehmen . In hiesigen unter -

richteten Kreisen wird nach dem Abschluß der Beratungen in Baden -

Laden erwartet , daß « möglich sein wird , die zweite Haager Kon «

sereng schon für Ansang Dezember einzuberufen .
„ Mattn " und „ Oeuvre " melden übereinstimmend , daß Tardieu

in seiner am Mittwoch erfolgten Besprechung mit dem deutschen

Botschafter in Paris erklärt habe , er hoffe auf das bestimmteste ,
daß die Ratifizierung des Doung - Planes sich schnell genug werde

regeln lassen , um die Räumung der dritten Rheinlandzon « p ü n k t -

l i ch bis zum 30. Juni zu gestatten . Frankreich werde jedenfalls
alles tun , um sowohl die zweite Hange r Konferenz , als auch die

Räumung zu beschleunigen . Wenn die Ratifizierung des Doung -
Planes und die ZZerwirklichung der Reparationsbank bis zum
1. März erfolgt fei , werde die Räumung pünktlich bis zum 30. Juni

durchgeführt fein - _

Sieuerabvau wegen Nörsenverlust .
Ueber eine halbe Milliarde Mark in USA .

Tvashioglon , 14. November .

Nach längerer Besprechung Mischen dem Präsidenten Hoooer ,
dem Schatzsekretär Mellon , de >m stellvertretenden Schatzsekretär Mills
und dem Letter der Bundesreservebehörde , die , wie verlautet , sich
mst der Wirkung der starken und anhaltenden Börsenverluste auf
die Kaufkraft des Mittelstandes befaßte , gab Mellon bekannt ,

daß die Regierung im Einverständnis mit den Führern beider Par -
teien alsbald nach Beginn der ordentlichen Kongreßsefsion eine

Steuerermäßigung von 160 Millionen Dollar für das nächste
Etatssahr vorschlagen werde .

Auf der Tagesordnung der ordentlichen Session steht nach Eni -

gegennahme der Botschaft des Präsidenten Hoooer an erster Stelle
der Kampf um die Zulassung des republikanischen Senators Bore -

Pennsylvania zum Senatsfitz , der ihm wegen angeblicher Wahl -
beeinfluflung von den Demokraten streittg gemacht wird .

woldemaras gehl nach Pole « ? Polnische Blätter verzeichnen
In Meldungen aus Kowno das Gerücht , der frühere litauische
Ministerpräsident und sanatische Gegner Polens . Woldemaras , be- ' »
absichtige , sich an die polnische Regierung mit der Bitte um die Ein -
reiseerlaubnis nach Polen zu wenden . Er soll beabsichtigen , seinen
ständigen Wohnsitz in dos Gebiet Polens zu verlegen und will zu
seinetb Bruder Franciszek Woldemaras im Kreise Swiencictny
ziehen , wo er mit diesem zusammen eine Besitzung hat .

/



„ Rettet Berlin ? "
Auch das könnte — „ nett " werden .

. ,a einer von den Deutschnatio na l c n zu den K o m m u -

� l w a h l e n veranstalteten Wählerversammlung wird unter
anderen der deutschnationale Stadtverordnete Kimbal

sprechen . „ Rettet Berlin ! " ist das angekündigte Thema , zu
dem also auch dieser Herr Kimbel das seinigc sagen will . Selbstver¬
ständlich wird in der Versammlung , wie immer bei den Deutschnatio -
nalen , den Hauptstofs der Sklarek - Skandal liefern . Da >jt
«S vielleicht angebracht , noch einmal an den Brief zu erinnern , den

derselbe Herr Kimbel , der deutschnationale „ Retter " Berlins , über

seine Beziehungen zu Sklareks geschrieben hat . Wir haben
das Schriftstück , dos in der Stadtverordnetenversammlung ein demo -

kratischer Stadtverordneter vorlas , bereits in seinen wichtigsten Sätzen
mitgeteilt . Noch zwei Wochen vor der Verhaftung der Sklareks

standderfelbeHerrKimbelzudenSklarekssogut ,
dotz er mehreren Stadtverordneten verschiedener Parteirichtungen
ein Einladungsschreiben senden konnte , das ungekürzt so lautete :

Wilhelm kimbel ,

Hostischlenneister Sr . Majestät des Kaisers und Königs .

Berlin , den IN. September 1929 .

Sehr geehrter Herr Kollege !
Seif langem wünschen die Herren Sklarek , neugierig gemacht

rch Herrn Maler Paul herrmann , die China - und Japan -
achen zu sehen . Ich habe die Herren nun für kommenden

' lontag , den 2Z. September , abends S Uhr . nach der Steglitzer
S krähe 53 parterre eingeladen . Cs kommen außerdem noch der
Bürgermeister Schneider und Herr Kollege Degner zu einem
gemütllchen Zusammensein mit einem guten Trunk und dazuge¬
hörigen Essen . Also ein ganz kleiner Kreis ! Wollen Sic mir dos
Vergnügen machen , auch zu kommen ? Es soll ein netter Abend

werden , und es ist nicht » weiter aölig , als dah Sie mir die Freude
machen , diesen Herrenabend mitzumachen . In der Hoffnung aus
eine zusagende Antwort bin ich mit vielen Grüßen

Ihr donkbar getreuer Wilhelm Kimbel .

Es sollte ein „netter Abend " werden ! Es könnte auch recht

„ n e t t " werden , wenn bei den K o m in u n a l w a h l e n es den

Deutschnationalen gelänge , ihren Einfluß auf die Stadtver -

wallung Berlins zu stärken . Rettet Berlin — jawohl , reitet es vor
der von den Gegnern der Sozialdemokratie beabsichtigten Störung
und Zerstörung der kommunalen Aufbauarbeit !
Das könnte� den Deutschnationalen und den ihnen nahestehenden
Parteien passen , daß sie die Berliner Stadtverwaltung auf den

Zustand der Zeit vor dem Kriege zurückschraubten . Wer das ver -

hüten will , stimmt am 17 . November für die Sozial¬
demokratie !

Gubkow verhastei .
Auf dem Bahnhof in Bonn festgenommen .

Alexander Subkow , der Galle der am Mittwoch ver¬

storbenen ehemaligen Prinzessin Viktoria , ist am Mill -

woch abend , obwohl er keine Einreiseerlaubnis nach Deuischland

Halle , nach Bonn gekommen . Cr äußerte im Laufe des Tages
die Absicht , am Heuligen Tage nach Frankfurt a. Main und von

dort nach Kronberg zu fahren , um an den Beisetzung » -
seierllchkeilen seiner Frau ieilzunehmev . Al » Subkow

am Donnerstag morgen um g. 15 Uhr den Zug lo Bonn besteigen
wollte , wurde er von Kriminalbeamten wegen seine » verbotenen

Ausenkhalls in Deutschland in Host genommen . Ob Subkow sofort
wieder über die Landesgrenze abgeschoben oder ob ihm die Teil¬

nahme an den Beiselzunasseierlichkeilen gestattet wird , steht noch
rt ' ht fest .

„ Der Traum ist zu Ende . "
Geliebtenmord und Selbstmordversuch vor Gericht .

Der Zbjährige Maschinist S i z c l t z i k Hai in der Stolper
Heide am 20. März d. 3. seine Braut llllch tödlich verwundet
und sich eine Kugel in den Kops geschosien . Die Anklage vor
dem Landgericht III lautet auf Mord .

Der Angeklagte , ein hübscher Mensch mit weichen Gesichtszügen ,
« us Polnisch - Schlesieii gebürtig , hat in seiner Jugend in Bergwerken
gearbeitet und später für Deutschland optiert . Seit 1926 lebt er
in Berlin : er war in der AEG . als Maschinist angestellt
und wohnte seit April 1928 in der Ackorstraße . Er lernte seine Nach -
barin , die Schokoladcnarbeiterin II l i ch , kennen . Die jungen Leute

gingen scben Morgen den gleichen Weg zur Arbeitsstätte : der

Maschinist verliebte sich in das Mädchen und trug sich mit Heirats -
absichten . Am 29. März fuhr er mll der lllich nach Heiligensee , von
dort gingen die jungen Leute die Chaussee entlang nach Hennigs -
darf . Was rveiter geschah , muß erst geklärt werden .

Soviel steht jedenfalls fest : Fußgänger hörten plötzlich vier

Schüsse , die ersten drei schnell hintereinander , den vierten nach
einem kurzen Abstand . Schreie einer Frauenstimme
folgten . Sie fanden auf dem Rasen ein junges Mädchen und
einen jungen Mann blutend daliegen : sie Halle einen

Schuß in der Hüfte , er einen Schuß in der Nähe der Schläfe . Das

innge Mäöchsn klagte : Ich bin noch so jung und möchte nicht sterben .
Sie erzählte , daß der junge Mensch sie unterwegs gefragt l ) abe , ob

sie ihn heiraten wolle , und auf ihren abschlägigen Bescheid habe er
iicn Revolver gezogen und mit den Worten „ der Traum ist zu
Ende " auf sie geschossen . Der junge Mensch sagte auf die Frage
des Arbettersainariters , der sich um ihn bemühte : er wisse , was er

gemocht Hab«. Der Angeklagte hat im Untersuchungsgefängnis seinen
Zellengenossen erzählt , wie er auf das junge Mädchen abgedrückt
Hobe . Bor dein Untersuchungsrichter erklärte er später , diese Aeuhe -

ncng sei wahrscheinlich auch auf seine Kopfschmerzen zurückzuführen :
er wisse nicht , wie das all es gekommen sei . Bor

Gericht behauptete er heute , die Ulich sei einverstanden gewesen , ihn

zu heiraten , sie habe ihm an dem verhängnisvollen Tage nach
Hennigsdorf , wo er sich nach Arbeit umsehen wollte , begleitet / Es
i»i unterwegts zu gar keinen Auseinandersetzungen gekommen , Er
babe unter einem Baume den Revolver gefunden , und als er seiner
Begleiterin die Schußwaffe gezeigt habe , sei sie losgegangen .
Wie er sie getrosten und sich angeschossen habe , wisse er nicht .

Die Hinierlaffenschast Or . Arons .

Bei der Stelle F. Z der Berliner Kriminalpolizei ging heute
durch Vermittlung de » Auswärtigen Amts eine Abschrift de » Tele -

gramms de « Deutschen Konsulats in üonstanllnapel
ein . darin wird b e st ä l i g l . daß der Rechtsonwast Dr . A r o n und
leine Frau im Hotel „ Totallioa " Selbstmord verübt haben . Aron
bat 61 000 M. bare » Geld hinterlassen , das sichergestellt ist .

Skandal in der

Aus Bielefeld wird uns geschrieben : .
Je näher der Tag der Kammunaiwahlen heranrückt , um so

hysterischer wird das Korruptionsgeschrei der bürgerlichen Parteien ,
an der Spitze neben den hugenbergern , das der Industricpartei .
Di « Gomeindewirtschaft ist der Herd der Korruption , so schreibt sie ,
weil Industrie und Banken ihre Profitgier an der öffentlichen
Wirtschaft stillen wollen . Ach, wenn in der privaten
Wirtschaft ein stinkender Smnpj entdeckt wird , dann weih die

bürgerliche Presse mit einer Hartnäckigkeit ohnegleichen zu
schweigen .

Wir wollen deshalb hier einen Fall ausgreisen , de » deshalb
besoirders interessiert , weil Herr Dr . Hugo , der volksparleiliche Ab¬

geordnete und Syndikus der schwcrindustriellen Industrie - und

Handelskammer au » Bochum darin verwickell ist , jener Dr . Hugo ,
der als Vorsitzender des Industrie - und Handelsausschusses der

Deutschen Bolkspartei vor kurzem in Bremen noch der Verringerung
der öffentlichen Ausgaben um jeden Preis , nach Abbau der Steuern ,
nach Schonung des Produktionskapitals und Begrenzung der

sozialen Aufwendungen rief .
Herr Dr . Hugo ist so nebenbei Aufsichlsralsvorsitzender der

Göricke - Werke in Bielefeld , eines Betriebes , der nicht nur technisch

gut ausgestattet ist , sondern auch ein Fahrrad von Weltruf herstellte .
Die Göricke - Werke sind in Konkurs geraten , und

dort hat . Herr Dr . Hugo ein Musterbeispiel privatkapitalisttscher
Wirtschaft geliefert , Hot Herr Dr . Hugo gezeigt , wie man Steuern
abbauen , das Produktionskapitol schonen , die sozialen Aufwendungen
begrenzen kann . . .

Der Sleuerabbou .

Die Görickcwerke haben in den Jahren 1924/27 203 000 M.

an Steuern überbezahlt . Wie das kam ? Nicht aus Liebe zmn
Fiskus , sondern weil man die Bilanzen rosig frisiert hatte ,
die Bilanzen , nach denen nicht mir die Kreditwürdigkeit des Werkes ,

sondern nach denen auch die höhe der Dividenden und
T a n t i M « n der Görickewcrkc ( Aufsichtsratsvorsitzeitder Dr . h u g o)

bestimmt wurde . So sind hunderitausende von Mark an Dividenden
und Tantiemen unbcrechliglerweise bezahlt worden . Das kern auch

daher , daß der bis zum Niärz d. I . amtierende Generaldirek¬

tor — unter dem Aussichtsratsvorsitzenden Dr . Hugo — alle mög¬
lichen Passionen hatte , nur kein « Ahnung von kaufmännischer Bc °

triobsführung , und infolgedessen bei seinem Ausscheiden trog aller

dafür ausgeworfenen Tantiemen und Divldendcn noch 130 000 M.

Schulden hinterließ .

Schonung des produkkionskapitals .

Die in Konkurs geratenen Görickewerke ( Aufsichtsrotsvorsitzender
Dr . Hugo ) waren erst im März d. I . saniert worden . Das

Aktienkapital wurde im Verhältnis 1 : 2 zusammengelegt und im

übrigen von 1,05 Millionen auf 2,55 Millionen erhöht , von diesen
l ' /a Millionen Mark Kapitalerhöhung sahen die Görickewerke selbst
keinen Pfennig in ihrer Kasse . Sie verschwanden restlos in den

Tresors der Großbanken , trotzdem Herr Dr . Hugo die Kapitals -
erhöhung als eine B a r g r ü n d u n g notariell im Handelsregister
beurkundete . Die Eintragung in das Handelsregister erfolgte am
30. August , am 2. September teilten die Banken den Görickewerken

mit , daß sie die Kapitalerhöhung von IM? Millionen Mark ver¬

güten , d. h. ver rechnen ließen , und am 5. September ver -

Klassenkampf an derLlniverfilät .
Die Hinlergründe der Hakenkreuzkrawalle .

Zu den Ausschreitungen an der Universität wird uns
von der Vereinigung Sozialdemokratischer Studierender ge -
schrieben :

Der plötzliche Ausbruch des Krawalls an der Universität ist
ein äußeres Zeichen der ständig wachsenden inneren Gegensätze .
Di « Universität ist noch viele Jahre nach der staatlichen Neuord -

nung Reservat der besitzenden Klassen geblieben . Die Arbeiterschaft
blieb so gut wie unbeteiligt . Zwei Prozent Arbeiterkinder in der

Studentenschaft sind kaum ein Fortschritt gegen die früheren Ver -

hältniss «. ,
Dennoch ist von einer ständig wachsenden Links -

orientierung an den Hochschulen zu reden . Nicht unbcacht -

liche Kreise des proletarisierte » Kleinbürgertums haben den Weg

zum Sozialisinus gefunden . Dies « Tendenz hat sich wesentlich ver¬

stärkt , seitdem die ersten Studenten aus der organisierten Arbeiter¬

schaft die Arbeit der Vereinigungen bewußt ausbauten . So ist bei -

spielsweis « die Ortsgruppe Berlin des Verbandes von etwa

120 Mitgliedern 1926 auf 600 Mitglieder in diesem Sommer

gewachsen . Im Gesamtoerband stehen über 3500 organisierte Stu -

deuten zum Sozialismus ! . Daneben ist noch die große Zahl der

sympathisierenden Freistudenten , die aus irgendwelchen Hemmungen
den Weg noch nicht zu uns gefunden haben : doch zeigen die ständig
einlaufenden Beitritte das Anhalten dieser Tendenz .

Demgegenüber verzeichne » auch die radikalen Rechts -

g r u p p e n eine stete Zunahme . Viel « Zugehörige der kleinbürger -
lichen Schichten beantworten ihre Prvletarisierung mit einer radi -

kalen Opposition gegen den heutigen Staat und

spannen sich dadurch vor den Wagen gerade dSr politischen Gruppen ,
die zu ihrer wirtschaftlichen Ilmgruppierung wesentlich beigetragen
haben . Zwar bleibt noch eine Mitte , die in eigentümlicher Romantik
eine Entscheidung verrneidit , doch ist die Zweiteilung in der Stu -

dentenschaft die das Universitätslebcn beherrschend « Bewegung .
In diesem Zusammenhang erhalten die Erscheinungen an den

Universitäten politisch « Bedeutung . Eo darf daran erinnert werden ,
wie die Rechtsstudentenschaft in ZZerfolg des völkische » Prinzips das

Recht der Studenten auf Selbstverwaltung ihrer Angelegenheiten
zerschlagen hat . Der - Kampf gegen das Ministerium
Becker ist ein Kampf gegen den Staat ! Dies wurde

deutlich In diesem Sommer , als unter der unglaublichen Bevorzugung
durch den damaligen Rektor his die völkische Studentenschaft eine

politische Kundgebung gegen den Friedensvertrag inszenierte und im

Anschluß daran bei einer Demonstration gegen den Kultusminister
die Bannmeile durchbrach . Freilich hat Minister Becker diesem An -

stürm mit all seinen unerquicklichen Nebenerscheinungen später als

„ harmlosem Stundentenstreich " keine Bedeutung beigemessen , trotz
der ausdrücklichen Verweisung auf die inneren Zusammenhänge . Cr

durfte als Erfolg dieser Politik der Zurückhaltung den Ausdruck

„ Schwäche " und ein weiteres Wachsen der rechtsradikalen Gruppen
buchen .

So konnte dem Eingeweihten nicht verborgen bleiben , daß
diese Zuspitzung über kurz oder long zu einem offenen Aus¬

bruch kommen mußte . Der äußer « Anlaß zu diesem „ Fall " und
der Ablauf des Exzesses stehen in gleicher Linie : Weil der neue
Rettor sich ntchl vorbehalllvs auf die Seite der Völkischen steltt ,
weil er vielmehr gegen ihre Anmaßungen als Staatsbeamter die

privaiwirischast .
ortlich . - Die Rechtspresse schweigt !
hängten dieselben Banken Sperre über die Görickewerke , die

daraufhin ihre Zahlungen einstellten .
Herr Dr . Hugo aber und seine Kollegen im Aufsichtsrat Ueßcn

sich noch im März d. Z. von dem bankrokten Werk Tantiemen aus¬

zahlen . um so das Produktiv nskapital zu schonen ,
und , da kein lla r « s Geld zur Verfügung stand , übernahm man

Fahrrads rrikel , wobei die Frage auszuwerfen zst, seit wann
ein Handelskammersyndikus und volksparteilicher Rcichstagsabgeord -
netsr mit Fahrradartikeln handelt .

Die glorreiche Betriebssührung .

Der Sanierung war am 4- Januar 1929 eine Verständigung
mit den Banken - und großen Warengläubigern vorausgegangen .
Auf Grund des Moratoriums wurden den Banken und Groß -

gläubigern der Görickewerke ( Aufsichtsratsvorfitzendex Dr . Hugo ) die

vor dem 4. Januar 1929 entstandenen Außenstände zu Hunderl Pro¬

zent , die nach dem 4. Januar entstehenden Außenstände zu hundert
Prozent , außerdem aber auch alle Warenvorräte und Fabrikläger
als Sicherung und zu Eigentum übertragen , ja , die Banken über -

nahmen sogar eine Hypothek aus ein Grundstück in höhe von
1 Million Mark , während der Wert des Grundstückes 500 000 M.

betrug . Räch dem 4. Januar gehörte also den Görickewerken kein

Nagel und kein Backstein mehr . Dieser privatkapitalistisch « Betrieb

entäußerte sich unter dem Lufstchtsratsoorsitzenden Dr . Hugo jeg -
lichen eigenen Besitzes , an den sich «in Gläubiger hätte halten
können , während er nach außen hin als wirtschaftlich selbständige

Rechtspersönlichkeit auftrat und den Anschein einer gewissen Kredit -

Würdigkeit erweckte , die er gar nicht mehr besaß .

Die Begrenzung der sozialen Aufwendungen .

Auch sie besorgten die Görickewerke ( Aufsichtsratsoorsitzender

Dr , h u g o) durchaus selbständig . An Arbeitslosenversicherung
wurden von der Firma 9t 15 M. . an Invalidenversicherung
20807 M. , aus der Kurzarbeiterunterstützung , die zur Auszahlung

durch den Betriebsrat überwiesen mar , 350 M. , an Angestellten -
Versicherung 1589 M. , an Lohnsteuer 10 414 M. , aus der Betriebs -

krankentasie 71 107 M. , aus der Arbeiterzuschußkasse 572 M. , aus

zwei Stifttingen 24 999 Mark veruntreut und für eigene geschäslliche

Zwecke mißbraucht , um mit den mühsam aufgebrachten Arbeiter -

groschen profitlüsternen Interessenten das Maul

zu stopfen , während die Familien der Belegschaft zu Haus «
Not litten .

Diese Auswahl eines Musterbeispiels privat -

kapitalistischer Wirtschaftsführung mag genügen .
Dem Bank - und Industriekapital , das die öffentlichen Betriebe

schlucken will , und nicht zuletzt der Deutsche » Volkspartei ,
die dies « scharfmacherischen Geschäfte in den Komnmnen führend
besorgen will , ist damit die Maske vom Gesicht gerissen .

Es versteht sich, und damit wollen wir schließen , daß diese

kapitalistischen Kreise um die Görickewerke nach dem Kladderadatsch

versuchten , öffentliche Mittel zu einer neuen Sanierimg irgend¬
wie auszutreiben .

Woraus zu ersehen ist , dnß die össenlliche haird sich innner

dann wirtschaftlich betätigen darf , wenn es sich um jaule Geschäft ?
handelt , und die Kapitalisten glauben , dadurch Derlustc ihres

eigenen Geldbeutels verhindern zu können .

Würde des Staates wahrnimmt , deshalb werden die Rechtsstudenten
ausfallend und konrmandioren ihre Korporationen zu einer „ machl -
vollen Protestkundgebung " , aufgebaut auf dem Schlagwort . . Wir

Deutsch « Studenten finden keine Heimat mehr in der Hochschule ,
Fremde machen sich breit aus unserem Platz ! "

Damit ist das Kernproblem getroffen : die Bölkifchen sind nicht
mehr Herr im Haus « , und zugleich sehen sie sich durch das Anwachsn
der Linksgruppcn in ihrem ' selbstherrlichen Anspruch bedroht , die

höchsten Funktionen in Staat und Gesellschaft allein zu besetzen .
Zwar richten sich ihr « Schlagworte gegen die Juden und täuschen so
eine antifemitifch « Kompsstellimg vor . Aber mit dem Feldgeschrei :
„ Deutschland erwache ! — Inda verreckte ! " wurde die Fenfterecke
der sozialdemokratischen und kommunistischen
Studentengruppen gestürmt und diese Studenten hinausgedängi .
Es ist utuvahr , daß — wie einige Rechtsblätter , so der „ Tag " und
der „ Lokal - Anzeiger " meldeten — ein Brett der jüdischen Studenten
hinausgeworjen wurde . Vielmehr wurde das Brett der „ Roten
( kommunistischen ) Studertteugruppe " herabgerissen , die Anschläge der

sozialdemokratrjchen Studenten beschädigt ; die Bretter der
jüdischen Gruppen blieben dagegen völlig u n -

beschädtgt ! Es ist das Gleiche wie in Wien , wo unter
den gleichen Sclstagworten Semester für Semester Front gemacht
wird gegen die sozialistischen Stube nie u. Wir können die Erschci -
nungen getrost bei ihren , richtigen Namen nennen : Es ist der

Klassenkampf , der jetzt trotz aller Begel - Strauß - Politik der Herren
Professoren von der Universität Besitz ergreift .

Wir sozialistischen Studeitten können dieser Entwicklung mit

Ruhe entgegensehen . Wir haben das Recht und die positive Ge¬

staltung auf unserer Seite : Wir kämpfen im Rahmen der sozialisti¬
schen Arbeiterbewegung für einen Umbau der Universität »ach
sozialen und gesellschaftlichen Erfordernissen ! Wir kämpfen gegen
den Hochschulterror und für eine ungestörte Durchführung des
Studienbetriobes ! In diesem unserem Kampfe wisse » wir uns eins
mit unseren Führern in den Organisationen » nd den Parlamente ! ! .
wir wissen uns eins mit der großen Zahl der Studenten , denen
das Studium eine ernst « Angelegenheit ist . Selbst
wette Kreise des Bürgertums können heute nicht mehr umhin .
diesen nationalfozialistifchen Terror zu verurteilen und unserer
Arbeit zuzustmimen .

So können wir uitter Berufung auf unser Recht und auf unsere
positive Arbeit von den Behörden verlangen , daß sie energisch
durchgreifen und eine Häufung derartiger beschämender Vor¬
kommnisse unterbindet . Unser « Berpslichtnngen , die wir gegen die

Gesellschaft , insbesondere gegen die Arbeiterschaft fühlen , verbieten
es uns , wertvolle Zeit wegen studentischer Narreteien zu oertrobeln .

Zudem können wir uns mich aus wirtschaitlichen Gründen „ Wiener
Zustände " nicht leisten .

Wir verurteilen daher den Fatalismus mancher Behörden , der
in den Worten sich äußert : „ Diese Zustände kriegen wir doch ' " .
Und ebenso begrüßen wir ynd mit uns all die , die um de » Studiums

wegen Studenten sind , da » an sich selbstverständliche Lorpehen bcs
Rettors und hoff ««, baß ein energisches Durchgreifen besonders
gegen die Nationalsozialisten erfolgen wird und damit die un -
gehinderte Durchführung eines Studiums gewährleistet ist .

Premieriniuistec Istiudsi ! rd . . . . . .' Patt ick Dusf , » seinem
ersten Privatsekretär als Nachfolger Sir Robert Pansittarts , der zum
ständigen Unterstaatssekretär im Foreign Office ernannt worden ist .



Krankhaste Gewerkschastssemdschast .
Warum Zotter aus der KPO . ausgeschlossen ist .

Mit der größten Brutalität sardert die KPD . von ihren Tra -

banten . di « gewerkschaftlich organisiert sind , In den Geivcrkschaften

lediglich die KVV. ' Varole zu befolgen , ohne Rücksicht aus die

Satzungen der Gewerkschastsorganisation , die gewerkschaftlich « Taktik

und das schließliche Ergebnis der kommunistischen Quertreiberei .

In „ Betrieb und Gewerkschaft " der KPD . (1. Oktober 1929 ) wurde

lund heraus erklärt :

„ Wir dürfen nicht länger dulden , daß unsere Parteigenossen sich

an das Verbaodsstatut und die Abslimmungemanöver der Refor¬

misten ( Urabstimmung über den Streik ist hier gemeint . Red . d.

„21. " . ) halten und die Parolen der Opposition nicht befolgen . "

Charakterlose Streber , die bei der , KPD . besser vorwärts

zu kommen hoffen , mißbrauchen ihr « Mitgliedschait in der Gewerk¬

schaft . um bei der KPD . eine gute Nimmer zu bekommen . Je

>chamloser und niederträchtiger sie auf den gewerkschaftlichen Grund -

sätzen herumtrampeln , desto lieber ist es der KPD .

Daneben gibt es in der KPD . noch innner einige IUusio -

nisten , die da glauben , ihre Mitgliedschaft und ihr « Funktionen

,n der Gewerkschaft mit der Mitgliedschait in her KPD . vereinbaren

Die Sozialdemokratie
steht als stärhste Partei auf allen

Stimmzetteln an erster stelle . Das

Kreuz gehört Oberall ins erste Faldl

steile noch heule lest .
wo dn am 17 . dovember zu watilfn hast . Die uiahi -

loKaie s . nd an den Anschlagsaulen bekannigemacht .

Sehe am Sonntag IrOhzeitlg zur wahll

mache deinen nachbarn . Bekannten und verwandten

klar , daß auch sie stimmen müssen

für die Liste 1. tdr die

soziaidemokratischen Kandidaten

zu können . Infolge ihrer jahrelangen gewerkschaftlichen Erfahrungen

sind sie gewissen chemmungen unterworsen , die sie

hindern , alle Anschläge gegen ihre Gewerkschasten durchzuführen .

Die die KPD. - Zentrale in ihrem krankhaften Haß gegen die „sozial -

laschistischen " Gewerkschafte » unternimmt .

Die SPD . kann auf die Dauer mit gewerkschastlichen Ei -

iohrungcn und Hemmungen belastete Laute al » willfährige Werk .

zeuge nicht gebrauchen . Ihre jugendlichen Mitglieder sind

von gewerkschaftlicher Schulung vollkommen unbeschwert , so daß man

sie jederzeit gegen die alten Gewerkschafter in den eigenen Reihen

loslassen kann .
Der ausgeschlossene Borsitzende der Berliner Zahlstelle des

- chuhmacherverbandes . Hortz . kann ein Lied davon

' ingen . Sein bis zum Ausschluß nicht minder stramm kommu -

uistischer Kollege Z o l l e r ist jetzt ebenfalls aus der KPD . hinaus -

gej logen . Und zwar „ wegen seines arbeiterfeindlichen Verhallens

im Schuhmacherkampf als Beirats - und Borstandsmitglied des

Schuhmacherverbandes .
*

. . Der Ausschluß erfolgte , well ö oller im Kamps gegen die Oppo -

l ' lion sogar Veschlüssen des Beirats zustimmte , iu denen all « revolu -

iionäreu Kollegen mit dem Ausschluß au » dem Schuhmacherverband

bedroht werden , wenn sie für die Wahl vou Kampsleituugen und für

den Reichskongreß der revolutionären Gewerkschaftsopposition ein -

Ireten . "

„ Sogar " stimmt das Mitglied des Verbandsbeirats seiner Ge -

wert ichist Beschüssen zu . di « sich gegen die Zerreißung der Gewerk -

>hasten wenden ! Der richtiggehende „revolutionäre ' Kommunist

nutz per ordre de mukti jederzeit bereit sein , seine Gewerkschaft in

den Dreck zu treten . Das brachten H ö r tz und Z o l l e r als Funk -

tionära ihres Verbandes nich ganz fertig . Deshalb werden sie als

„ arbeiterfeindlich - erklärt .

Muß eine Gewerkschaft einen skrupellosen Zentrale - Komnuinisten
ausschließen , dann schreit hie ganze KPD. - Prest « über „ « pol -

i u n g" der Gewerkschaft durch die Gewerkschaft .
Die KPD . selber aber besinnt sich nich emen Augenblick , jeden

aus ihre » Reihen hinauszuwerfen , sich selber zu „spollen " , der nicht

ganz so tanzt , wie sie pfeift .
Der an sich gänzlich belanglos « Ausschluß des kommunistischen

l . - Mai�helden Zoller ist deshalb beachtenswert , well er unverblümt

di « Anneiagef ährliche GewerkschastsfÄndschost der KPD . bekunde ».

Daraus ergibt sich , daß ein überzeugter Gewerkfchaftsgenoss « nicht

Mitglied der SPD . sein kann .

Darauf müsien alle Gewerkschaftsmitglieder sich am Sonntag

besinnen ! _ _ _ _ _

Tumult im Gieglitzer Rathaus .

pmgettzenen in der Aezirksversammlung .

Die gestrig « Steglitzer Bezirksversammlung beschäftigte sich mit

einer Anfrage der W i r t s ch « f t s p a r t e i. Es wurde gefragt .

inwieweit dem Bezirksamt Steglitz in der Sache Sllarek ein Schaden

entstanden sei. Nach der Erklärung des Stadtrats P l a t h hat das

Bezirksamt Steglitz nur geringe Mengen von Sklarek bezogen . Die

gelieferten Waren haben zu keinerlei Beanstandungen

Anlaß gegeben . Ein Schaden sei somit nicht entstanden .

Der mehrfachen Aussorderuug des kommunistischen Stadtrat » Säbel

wegen verstärkter Leslellung von waren habe das Bezirksamt

Steglitz nicht stattgegeben .

Ein Antrag der Kommunisten sorderte�Aujklärung darüber , ob

die Pressemeldung richtig sei, nach der ein Sonderkonto des Bezirks -

amts Steglitz in Höh « von 13 000 M. bei der Brennltossgesellichast

bestehe . Zu einer Erklärung dieser für das „ bürgerliche " Bszirksam »

Steglitz unangenehmen Angelegenhell kam es nicht , denn bei der

Begründung des Antrages erging sich der kommumstische Redner

wie gewöhnlich in wüsten Angriffen nicht gegen das „bürgerliche " Be¬

zirksamt , sondern gegen die sozialdemokratische Fraktion Al , ihn

unser « Parteigenollen aus seine traurige Rolle aufmertsam machten .

wurde er tällich Die geistigen Waffen versagten wie immer . Der

Erfolg : das „bürgerliche " Bezirksamt wurde gerettet . Da -

tommunistischeTheaterwargelunpen . Unter großem
Tumult wurde die Versammlung vorzeitig geschlossen .

Wetter für Verlin : Meist trübe nnd regnerisch bei oeringen

Temperauujchwontungen . leichte östliche Winde . — . Tür Deutschland :
Allgemein wolkig bis trübe und namenllich in der südöstlichen Hälfte
de » Reiche » Regen .

Ulm und
„ Gistgas . "

Capiiol .

Des vielgenannten Peter Martin Lampsls Drama „ Gift -

gas über Berlin " hat nicht da » Licht der Oftsentlichkeit er
blicken können , da es aus polizeillchen Gründen verboten wurd -

Ietz » geht es . alz Film verarbeitet , unbeanstandet über die Lein -

wand , wobei sreilid ) alle die Partien , di « seinerzeit den Anstoß er -

regt - hatten , gemildert oder weggeblieben sind . Ein russischer Manu

skriptoerfalser N. Sarchi hat die Tcxtbearbeitung übernommen .
und auch der Regisseur Michael D u b s o n ist bei den Russen in die

Schule gegangen , zum Schluß hat noch Eisenstein sich an der

Regie beteiligt . Aber es ist trotzdem kein Film von russischen Aus -

maßen zustande gekommen . Das allzu sehr im Persönlichen wur -

zelnde Manuskript dürfte die Schuld daran haben . Lampel ist doch
kein Gestalter großen Formats . In seiner Achsenlostgkell sucht er

zwar den extremsten Ausschlag bald nach rechts , bald noch links .
aber seine Wirkungen bleiben allzu sehr im Stofflichen befangen .

Die persönlich « Geschichte des Erfinders Arnold Horn , der als

Chefingenieur einer großen chemischen Fabrik als Zwischenprodukt
ein Giftgas von entsetzlidzer Wirkungskraft erfunden hat , greift
nicht sehr weit und tief . Cr wird gemoßregelt , weil er seine
Erfindung nicht für Kriegszwecke ausnutzen will : vergebens appel -
liert er bei den Direktoren und Aussichtsräten der Fabrik an die
menschheitlichen Interessen . Als schließlich noch der Präsident des
Konzerns die durch das Elend zur Verzweiflung getriebene Frau
des Ingenieurs verführen will , hat dieser nur noch Rachegedanken .
Er weiß den Zugang zum Giftgostank zu erzwingen . Beim Kamps
mll den » Direktor wird von einem Revolverschuh der Tank getrof -
fen und das Giftgas strönll aus . Erst jetzt gewinnt der Film
größeres Interesse und erzielt starte sensationelle Wirkungen . Men -
schen fallen bei der ersten Berührung mit dem Gistgos tot zu Boden .
Es wird Alarm geschlagen , di « Arbeiter retten sich, durch drohende
Revolver zur Ordnung gerufen , nur durch Anlegung der Gas -
masken . Auch di « Frau des Ingenieurs wird «in Opfer des Gases ,
da ein anderer ihr die Maske genommen hat . Der Erfinder selbst
reißt sich, von all dem llnheil getroffen , die Maske vom Glicht
und liefert sich den » sicheren Tode aus . Die Wirkungen des Gift¬
gases aber greifen weiter ans . Erschütternd wird die entsetzliche
Todeskraft des Gases gezeigt an einem Eisenbahnzug , der durch
die Gegend fährt . Der Lokomotivführer sinkt an seiner Dtaschinz

Terpis nimmt Abschied .
Wir erhalten mit der Bitte um Veröffentlichung folgende

Zuschrift :
„Ballettmeister Max Terpis hat die Generalintenoanz der

Staatsoper ersucht , von einer Verlängerung seines bis Ende der
«pielzell lausenden Vertrages absehen zu wollen , da er nicht gewillt
ist , sein künstlerisches Schaffen den hiesigen tanzpolitischen Jnteresten
anzupassen . "

Ais Herr Terpis an die Berliner Stootsoper berufen wurde ,
geschah es mit dem ausdrücklichen Wunsch , er möge das hier
bestehende Ballettkorps zu einer modernen Tanzgruppe umgestalten .
Daß er anfangs mit bestem Willen und zum Teil gutem Gelingen
an diese Aufgabe herangegangen ist , unterliegt keinem Zweifel .
Ebenso zweifellos aber ist es , daß er mit der Zeit erlahmte , das

Refornnverk , zu dem er berufen war , in » Stich ließ und mehr und

mehr in kunsrreattionäre Bahnen einlenkt «. Außerdem gelang es
ihm nicht , sich gegenüber den ihm vorgesetzten Instanzen , die dem
modernen Bühnentanz offenbar kein rechtes Derständnis entgegen -
brachten , mit der nötigen Energie durchzusetzen . So kam es dahin ,
daß die Tanzleistungen mehrerer Provinzopern — ich nenne nur
Hannover und Essen — , die mit ungleid ) reicheren Mitteln ausge¬
stattet « Berliner Staatsoper weit überslügellen . Der größte Tänzer
unserer Zeit , Harald Srcutzberg , verließ Berlin , da ihm hier keine

Gelegenheit zur Entfaltung seines Genies gegeben wurde . Trotzdem
blieb das Tanzensembl « noch immer erstklassig . Aber es mangelte
ihm an Beschäftigung . In der vorigen Saison wurde cm einziges
selbständiges Ballett herausgebracht . Heroorragende Mitglieder des

Ensembles traten in Darietäs auf , well sie in dar Oper nichts zu tun
fanden . Es wäre ungerecht , die Schuld an diesen skandalösen Zu -
ständen allein Herrn Terpis aufs Konto zu setzen . Er beklagte sie
gewiß aufrichtig . Aber er war eben nicht imstande , sie zu ändern .

Jetzt scheidet Herr Terpis aus seiner Stellung . Wer wird sein
Nachfolger werden ? Es ist in Deutschland kein Mangel an geeig -
neten Kräften . Wird die entscheidend « Stelle den rechten Mann zu
finden wissen ? f . S>.

Raum und Zeit .
Im Rohmen der BeraMaltungen der „ Internationalen

Gefells d) oft für empirische Philosophie " hielt Hans

Reichenbach ( Unioersttät Berlin ) im überfüllten Hörsaal der

2. Medizinischen Klinik der Charit « einen Vortrag über das Thema

„ Raum und Z « i t ".

Entsprechend den Bestrebungen dieser Gesellschaft , die sich be -

wußtermaßen gegen alle diejenigen philosophischen Lehrmeinungen
richten , welche nur mehr oder weniger gut verbrämte Versuche dar -

stellen , sich liebgewordene Illusionen oder Klassenvorurteile zu er -

halten , ging der Bortragende van denjenigen Resultaten aus , welche
man der modernen Physik in bezug auf Raum und Zelt verdankt .

Er zeigte , daß die Eigenschasten von Raum und Zell uns nicht , wie

z. B. Kant lehrte , als erfahrungsunabhängiger „apriorischer " Besitz¬
stand ein für allemal gegeben wären , so daß wir sie ollem durch

Nachdenken finden könnten , sondern daß Raum und Zell Objekte
der Naturerkenntnis sind . Und zwar erweisen sich Raum und Zelt
al « eigenartige Beziehung - systeme zwisihen wirtlichen Dingen , zu
deren Erkenntnis man mir gelangt , w�nn man dreierlei sorgfällig

unterscheidet . Erstens den « rfahrungsmäßig vorliegenden Tatbestand .
Zlpeitens die logisch - mathematischen Umformungen Innerhalb einer

Theorie , di « sich auf den erwähnten Tatbestand bezieht . Schließlid )

drillen » i�is kunstvolle System von an sich m logischer Hinsicht will -

kürlichen Zuordnungen Zwilchen Tatbeständen und Aussagen oder

Formeln der Theorie , d' « ersorderlich sind , um überhaupt eine wi «

immer geartete Theorie mit denjenigen Gebilden zu verketten , von

denen sie eben «ine Theorie sein sill . Aus Grund dieser Unterschei -

düngen zeigt « dann der Vortragende in lichtvoller Weise , wie die

modern « sich auf die Ergebniste der Einsteinschen Relativitätstheorie

stützend « Erkenntnistheorie der Naturwistenfchoftcn dos alte Raum -

Zeit - Problem gelöst hat in vollstem methodischen Gegensatz zu der

alten Apriorltätr . PbslSfpplfie kamisch r Herkunft \ V. D.

Pamela wedetin » wurde von der Dilettioii der llolkidübn - - für die
Rolle der Blanche in der . Afiäre Drei , tut " verpflichtet .

Theater .
tot zu Boden , und die Passagiere , mannigjach dzavakterisierl . wei -
den mitten iu ihrer Unterhaltung dahingerafft . Unabsehbar scheint
das Uebel , das einmal losgelösten ist Da erstehen in einer gran -
diofsn Filmphantasie die Toten des W. ' lltriegcs aus ihren Gräbern

inmitten der Drohtzäune und Schützengräben und schreien der

Menschheit ihre Anklage ins Gesicht . So endigt der Film mit einer

aufpeitschenden Beschwörung und großartigen Symbolik .
Hans S t ü w e gibt dem Erfinder die Züge des Idealisten , aber

auch das Fohrige und Unmotivierte , das zur Katastrophe führt
Prägnante Typen aus der Unternehmelwelt gestallen Fritz Kort -
n e r und Alfred Abel , dieser mehr ten Klugen , Ueberlegenen
und jener den gewaltsam Durchgreij . ' nden charakterisierend . Ein

paar Massenszenen sind packend eingefügt , auffällig der Kops einer
Arbeiterfrau Vera Baranowskaja . D.

Hans Urion geht nach Brot .
Lefsing - Theater

Bela Ba ' lazs und Lisa Tetzner ist der Versuch ge-
gluckt , ein Märchen zu schaffen , das in der Gegenwart wurzelt . Ihr
Hans Urian begegtzer keinen verwunschenen Menschen , die in Tier -

gestoll durchs Dasein gehen , und er leidet nicht unter der Brutalität
von Hexen und Stiefmüttern . Dieser Mummenschanz ist endlich
einmal beiseite geschasft , man schildert die Wirklichkeit , und zjpar so,
daß ein empfängliches Kindergemüt nachdrücklichst aus den Gemein -
schastsgedcmlen hingewiesen und sür eine wahr « Friedensliebe be¬
geistert wird . Dabei haben di « Berfaster , die so mutig neue Wege
gingen , erfreulicherweise die Fähigkeit , sich Kindern verständlich zu
machen .

Hans Deppes moderne Regie wird wirksam unterstützt
durch künstlerisch feine , in der Idee ganz «infache Bühnenbilder von
Wolfgong Böttdzer . Der Hauptdarsteller Rolf Müller
brauchte , als er radschlagend auf die Bühne purzelte , nicht erst di «
Verbindung mit den kleinen Zuschauern zu suchen , sie war sogleich
mit dem Auftritt dieses frischen jungen Menschenkindes hergestellt .
Der hllfsberelle Hase Trillewipp , der stark an Hugh Hostings Tier -
gestalten erinnert , wurde von Alfred Schäfer gut dargestellt .
Ebenso vcrursod ) te das Pserd Adolf Fischers ollgemein die

größte Freude . Da auch olle anderen Darsteller sich redliche Mühe

gaben , kam eine abgerundete Borstellung zustande , die den Kindern

zu einem großen Erleben wurde und sie zugleich zum Nachdenken
anregt . e. b.

Internationale Kulturpolitik .
In der Reihe der Wintervarträge der K a i s « r - W i l h e l m

Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften sprach in dem
dichtbesetzten Bartrogssaal des Harnack - Haiijes in Dahlem der Uni -

vecsitätsprofessor und päpstliche Hausprälot Schreiber , M. d. R. ,
über internationale Kulturpolitik . Noch einem Usber -
blick über di « Organe und Pslegestätten nationaler Kulturarbeit und
über die auf dos Ausland sid ) erstreckenden Bestrebungen und Wir -
lungen dieser Arbeit ging der Vortragende aus den interNatlortalen

Kulturaustausch ein , wie «r insbesondere nach dem Wellkrieg orga¬
nisiert worden ist , zum Teil aus Zweckmäßigkeits - und Rational ! -
sierungsgründen , aber doch unter starker Mitwirkung irratiomiter
Element « , in denen man das Erwachen eines neuen Humanismus ,
einer neuen Menschheitsidee fühlen kann . Insbesondere für geistige
Zusammenarbeit , die im Anschluß an den Bölkerbund in Genf und
Paris erstanden sind , hob ihr « Bedeutung hervor , die man auch
in Deutschland nicht verkennen sollte , und regte an daß Deutschland
dem Völkerbund ein international gerichtetes wistenschastliches
Institut anbieten solle , wie z. B. Italien es erjolgreich getan . Wenn

auch die Institut « in Gens und Paris bisher in der Frage der

Mmderhellenkullur versagt hätten , so fei doch die Einwirkung dieses
Kulturaustausches auf die Politk unverkennbar , und Deutschland
dürfe sich trotz allem , was ihm heute fehle , nach seiner ganzen�
Geiste sarl zur Teilnah nv an dieser internationalen Kulturpolitik

'

in erster Linie berufen fühlen .

Oer Meisterfäischer .
In nächster Zell wird man in Berlin den Meisterfälscher

D off « na , dessen Plastiken so viele Archäologen irregeführt
haben , kennenlernen können . Eine große Ausstellung seiner Ar -
betten ist , wie di « „ jkunftaukticm " berichtet , geplant , und Dossena
soll selbst dazu naxh Berlin kommen . Gleichzeitig will man einen

Film vorführen , den Dr . Hans Cürlis , der Älter des Instituts jür
KUlturforfchung , mll W. Türck in dem Atelier Dosseno » in Rom

gedreht hat . Ich Anwesenheit einer Kontrollkomyiission machte sich
Dossena an die Arbeit , bald archarsch - amike , bald Frührencrissonee .
werk «, bald Dinge im Stile von Beronese oder Guido Reni u. o.

zu arbeiten . So soll man sich von feiner Art des Anpackens so der -

schi edenartiger Aufgaben ein faßliches Bild machen und damit «in

interessantes kunftpsychologisches Problem unmittelbar studieren
können .

3n der „Gesellschaft sür Ostasiatische Kunst " sprach Ferdinand
L e s s i n g über „ Chinesisches Theater " . Interessant waren
die Lichtbilder , die Schauspielertypen aus den chinesischen Bolls -
stücken zeigten , und einige Grammophonoorträg « von Arien aus
diesen Werten . Sonst gab der Vortrag leider wenig anschauliche
Schilderungen der chinesischen Bühnenkunst . Man hatte den Ein -
druck , daß der Vortragende , der über ilmfassende Kenntnisse ans
diesem Gebiet verfügt , zu viel geben wollte und gerade deshalb zu
wenig bot . Man mußte sich mll einer Art Lexikonartitel begnügen ,
den Herr Lessing aus einem anscheinend sehr umfangreichen
Manuskript herauslas . — lr .

Der neuen Rümmer des „ wahren Jacob " , die vorzügliche Be -
mertungen über die Hugenberg - PIsite enthäll , entnehmen wir sol -
gendes Stimmungsbild aus Münd > » i : Unlängst hatte ich Gelegen¬
heit , drei wackere Münehener Bürger zu belauschen , die mit oliober -

festlich geröteten blasen vor ihrem Pschorr saßen . „Hörst , Loisl " ,
jagte der eine , . ha Hilla , der hat neuli im Hofbräu zehn Maß
g' juffa wia nixl " — . Lahn Maß ? Dös Schneidog ' stell ? Mit
jolchane G' schichten kannst wem andern foppnl —> „ Wa » m i hr
sog. i han ' s selber gssehegn , . zehn Maß har er gssusfa , da Hitlo ! "
In diesem Moment mischt « sich die sonor « Stimme de » dritten Spezis
in das Gespräch : ,I « yat hörts amal auf mll Enkrer ewig ' n Politik ! "

wachsende volksbühoenbewegung im Reich . Durch «in « Re
duzieruna der Theatern reife erreichte cüe Kölner Theateroerwallung
einen lOOprozeirttgen Zuwachs an Abonnenten . Auch die Besucher
Organisationen haben dadurch gewonnen , und die Kölner Freie
Volksbühne hat in diesem Monat 7000 neue Mllglieder zu ver -
zeichnen . Der Balksbühne Frankfurt a. M. traten 1000 neue Mit

glieder bei . In Breslau hat sich die Mitallederzahl um 25 Proz - ' '
gegenüber dem Borfahre erhöht , in Hamborn sogar verdoppelt



Köpenick , die grüne Stadt im Osten .
Stärkstes Anwachsen der Bevölkerung . — Es geht weiter vorwärts !

Als kurz nach Bildung der neuen StadtgemeiuÄe Berlin die

„ Los - oon - Berlin - Bewegung " stürmisch «insetzte , schlug
diese Bewegung im Äußersten Südosten des neuen Beilin , im Bezirk
Köpenick , besonders hohe Wellen . So ging die Wahl im Oktober
1921 unter diesem Schlachtruf vor sich und es bildet « sich hier sogar
ein Wahlblock ,Los von Berlin� , der in der Hauptsache aus

Deutschnationalen und Bolksparteilern gebildet wurde . Mit dein
bald einsetzenden kommunalen Aufschwung des Bezirks
flaute auch die . Los - von - Verlin - Bewegung " ab und heute will
niemand mehr etwas von ihr wissen . Seit 1929 beträgt die Be -

völkerungszunahme etwa 45 Proz . , die Einwohnerzahl beträgt
zurzeit rund 89 999 . Die im Bezirk vorhandenen Wohnungen sind
von rund 17 999 bei der Zufamnrenlegung im Jahre 1929 auf
zurzeit über 22 999 angewachsen .

Die städtische Baugesellschaft Berlin - Ost , die auch den Bezirk
mitbetreut , hatte hier Gelegenheit zu großen Aufgaben . Neben den
bereits bestellenden Siedlungen Elsengrund am Bahnhos
Köpenick und Friedrichshagen , die schon 439 Wohnungen aufwiesen ,
wurden neu errichtet von der Baugesellschaft Ost die vorbildliche

Anlage in der Mitt « Iheid « , ein Stmßenzug , der sehenswert
ist , und nicht die gem ' igende Beachtung im großen Berlin bisher

gefunden hat . Es wurden im ganzen errichtet von der Bau -

gefcllschaft Ost 1155 Neubauwohnungen . Wie sehr die

Stadt Berlin darauf bedacht war , den proletarischen Be -

zirken des Ostens aufzuhelfen , ist daraus zu ersehen , daß die Aus¬

gaben auf den Kopf der Bevölkerung von 58 Mark « n Bezirk
Köpenick im Jahre 191. ? auf 128 Mark im Jahre 1928

stiegen und nur noch übertroffen werden von den ' Bezirken
Weißensee und Zehlendorf . Hierdurch ist der Kewois erbracht , daß
nur die Stadt Berlin mit ihrem starken finanziellen Rückgrat

Leistungen vollbringen kann , die die bisherigen selbständigen Ge -

weinden des Bezirks nicht zu vollführen in der Lage wären .
Der große Bezirk Köpenick mit feinen 12373 Hektar Flächen -

inholt , doppelt so groß wie die sechs Innenbezirte zusammen ,
herrlich zwischen Wald und Wasser gelegen , ist das natürliche

Ausflugsgcbiet für die arbeitende Bevölkerung
Berlins und »arnsntlich des Ostens . Viele Hunderttoufendc

suchen an schönen Sommertagen hier Erholung von schweren Ar - �

boitstagen und Kraft zu neuer Arbeit . Diesem regen Ausflugs
verkehr wurde Rechnung getragen durch bedeutende Ber -

kehrsvcrbesserungen . So hat die Straßenbahn eine Reihe

neuer Verkehrslinien gelegt und u. a. den wsit entlegenen Ortstell

Schmöckwitz an den Einheitstarif des Berliner Verkehrsnetzes ange -

schlössen und zuletzt noch die neue Linie zum Freibad Rahnsdorf I

oeführt . Bier neue Autobuslinien nach Kaulsdorf . Müggelheim ,
'

Hefsenwinkel und Bohnsdorf vervollständigen dieses Bild . Mit

großen Kosten wurden neue Badegelegenheiten ge -
schoflen bzw . bestehende Badsgelegenheiten ausgebaut , um hier nur

das zurzeit im Ausbau begriffene Freibad Rahnsdorf , das Freibad

Grünau und die Erweiterung der Badsanstalt Wende njchloß zu

erwähnen .
Di « veroltete Fähre rn Friedrichshagen wurde ersetzt durch den

Bau des Tunnels Friedrichshagen , der es er -

möglicht , daß nunmehr die größten Menschemnassen ohne Gefahr
durch kostenlos « Benutzung dieses Durchganges unter der Spree in

die Wälder und an die Gewässer der Spree gelangen können . Nur
wer einmal an einem schönen Sonntage den ungeheuren Verkehr
durch diesen Tunnel gesehen hat , vermag den Unterschied zwischen
den frühere » primitivsn Verkehrsverhällnissen und dem jetzigen Zu -
stand « zu ermessen . Das Schulwesen des Bezirks , an dem

man an , besten den Unterschied zwischen dem Westen und den ,

Osten Berlins ermessen konnte , hat einen besonderen Aufschwung

genommen . Im Bücherei wesen des Bezirks zeigt die starke ,

stetig steigende Benutzung , daß die großstädtische Vervollkommnung ,
die die Stadt diesem Gebiete ihrer kommunalen Tätigkeit ange -
deihen ließ , Früchte trägt . Der Bücherbestand wuchs von
12999 Bänden im Jahre 1929 trotz des Ausscheidens vieler ver -
alteter und reaktionärer Werke auf zurzeit rund 3 4 999 Bände
und ebenso ist die Leserzahl von 899 üy Jahr « 1929 nnt rund
31999 Ausleihen auf 2999 Leser mit 62 999 Jahresauslechen im

Jahre 1928 gestiegen . Diese Steigerung hält erfreulicherweife
wester an . Di « kärglich ausgestalteten Fortbildungs -
schulen der Stadt Köpenick und der Gemeinde Friedrichshagen —

in anderen Ortsteilen waren solche Einrichtungen nicht vorhanden —

haben der vorbildlichen Berliner Berufsschule Platz gemacht . Bei

der am 1. Oktober 1924 erfolgten Zusammenlegung betrug die

Schülerzahl 959 Knaben und 79 Mädchen , die in 41 Klassen unter -

gebracht waren . Die Schülerzahl beträgt heute 2966 Knaben und

1276 Mädchen in 129 Klassen . Vorhanden waren bei der Zu -
sammenlsgung zwei wahlfreie Kurs « mst 85 Schülern , die bis heut «
auf 27 Kurse mit 533 Schülern gestiegen sind . Di « Lehrkräfte sind
in dieser Zest von 11 auf 37 angewachsen .

Was Berlin aus dem Gebiet « . der Straßenbeleuchtung
leistet , davon zeugt die Tatsache , daß gegenüber der Friedens -

belenchtung ( nicht Knegshelaichtung ) im Bezirk eine Ver¬

besserung von 317 Proz . für Gas und 258 Proz .
für Elektrizität erfolgen konnte , wenngleich auch zugegeben
werden muß , daß ein Teil dieser Verbesserung auf die neu -

angelegten Straßen bzw . Wohnungen und Siedlungen entfällt . Die

Betreuung der Minderbemittelten aus dem Gebiete
der Wohlfahrt hat nun auch einer großzügigen und großstädtischen
Regelung Platz gemacht . Die Sozialdemokratie hat stets diesen Ar -
bciten in der Kommunolverwaltung ihre besondere Aufmerksamkeit
zugewendet .

Durch die engherzige Kommunalpolitik der
Stadtväter der früheren selbständigen Orte
wurden die schönsten Stellen an den Ufern des Bezirks zugebaut ,
so daß man weher in Köpenick noch in Friedrichshagen , noch
Grünau usw . unmittelbar an das Wasier gelangen konnte ohne erst
große Wanderungen zurückzulegen . Auf das Drängen der

Sozialdemokratie wurden die Uferpromenaden im ganzen
Bezirk in einer Länge von 69 Kilometer ausgswiefen und zum Teil
auch großzügig hingerichtet , so daß aus gut gepflegten , mit Bänken
ausgestatteten Wegen man jetzt die ganze «vitdseste des Müggelsees

und auch die Daha * ernfang bis Krompeuburg sowie < m Seddins «

entlang promenieren kann . Die Zahl der neu angelegten Ufer -

Promenaden beträgt 17 Kilometer . Westere große Strecken sind für
die nächste Zest vorgesehen . Wenn auch der Bezirk durch seine

großen Waldflächen gegenüber dem eng bebauten Häuserineer von

Berlin bevorzugt ist , so galt es doch auch auf dem Gebiete des

Park - und Gartenwesens vieles nachzuholen , was früher versäumt
war . Abgesehen von einigen Ausnahmen , mangelt es im Bezirk

fast gänzlich an gepflegten Gartenflächen . Hier griff sozial .

demokratische Initiative ein und ein « merkliche Ber -

besserung ist auch hier erfolgt . Neu « Anlagen wurden geschaffen und

alte oerbessert und vergrößert , so z. B. der Bellevuepat in

Köpenick , der Kurpark , der Müggelpark und Goldmannpark in

Friedrichshagen und eben ist als neue großzügige Anlage der vor -

bildliche Volkspark am Krankenhaus in Köpenick fertiggestellt .
Weitere Verbesierungen in Schmöckwitz . Köpenick und Grünau sind
in Arbest .

Dieser Leine Zlusschnstt aus der Arbeit - der Sozialdemokrat ! «
im Bezirk Köpenick zeigt , wie sie stets bemüht ist , im Interesse der

arbeitenden Bevölkerung zu wirken und zu schaffen . Mehr noch
als bisher aber muh der Sinn des Gesetzes vom 27. April 1929

erfüllt werden . Es muß ein Ausgleich herbeigeführt werden zwischen
dem Osten und Westen von Berlin , danrst auch die proletarische

Bevölkerung des Ostens Gelegenheu findet , sich kommu -

naler Einrichtungen ju bedienen , die die westlichen Vororte aus
Grund ihrer Finanzstärke der Vorkriegszeit seit langem auszeichnen .

Diesem Ziele wird die Sozialdemokratie in allen Teilen

der Verwaltung auch weiter zustreben .

Donnerstag . 14. November .
Berlin . - •

16. 05 Prcdüer Karl KraoUer : Das Bach der Menschheit .
16. 30 ITatcrhaltiuigsrausik .
18. 00 Dr. Max Roscher ; Weltwirtschaftliche Zeitfrarea .
18. 20 Otto Meiler : Mit dem Eisbrecher „Krassin " nach Sihirie *.
18. 55 Ilse WeiB liest eigene Gedichte .
19. 00 Jarrviituosen .
20. 00 „Ein besserer Herr " , Lnstspiel von Walter Hasenclortr . Regle ; Max

Bing .
22. 30 Funk - Taniunterricht
AnschlieBend bis 0. 30: Tanrmnslt Während einer Pause Bildfunk .

Kftnigswusterhansen .
16,00 Ob. - Stad . - Dir . Dr. Erich Schönebeck ; Die pädagogische Amsbildnat der

Stadi - . nrcferäodare .
17. 30 Dr. Heinrich Michaelis , Vilma MSnckeberg : Gedachte Oespriche von

Paul Ernst .
18. 00 Maximilian MüMsr- Jabusch ; Weltpolitische Stunde .
18. 30 Spanisch für Fortseschrittene .
18-55 Dr. Stahl : Wie weit ist RoggenlOtterane wirtschaftlich V
19. 20 Dr. Moosberg ; Das werbewirksame Schaufenster .
20. 00 Von Köln : Abendmnsik ,
21. 00 Sinfonie D- Dur . Nr. 1 von Gustav Mahler . ( Bertinet Fankorchester .

Dir . : Dr. Heim Unger . )
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Tagesordnung :
1. Fortschritte in der Erkenntnis und

Befämnfung der Rh- mna- rlrankungen
( Dr. Pwcus ) .

für das Jahr 1990.
3. Wabl der Rechnungsprüfungslom -
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Der permanente Revolutionär
Leo Trotzkisi Autobiographie

Lea Trotzki Hot in Konstantinopcl ein Buch über sich selbst

geschrieben : „ Mein Leben . Versuch einer Autobiographie . " Es ist

soeben im Verlag von S. Fischer erschienen .

Trotzki ist ein Mann , der Ungeheures erlebt hat und ausge -
zeichnet schreiben kann . Kein Wunder , daß sein Buch fabelhost
interessant ist .

Manche werden es verschlingen wie einen Sensationsroman .
Andere werden es denkend lesen , wozu es reich « Gelegenheit gibt .
Es ist eine unaufhörliche Polemik : erst gegen den westländischen
Sozialismus , . dann auch gegen den Bolschewismus von heute . Es

verherrlicht die Theorie der „ permanenten Revolution " und recht -
fertigt ihren Praktiker : Txotzki .

Die Rechtfertigung ist nicht ohne Gereiztheit und nicht ohne
Eitelkeit , was übrigens bei einem Mann , dem so übel mitgespielt
wurde , menschlich verständlich ist . Der chohn , mit dem er zum Schluß
die europäische Demokratie behandelt , weil sie ihm das Asyl »er -

weigerte , ist leider nicht unberechtigt .

Trotzki . der dieser Tage die Fünfzig überschritt , ist der Sohn
eines kleinen jüdischen Grundbesitzers . Er hat

'
die Kindheit im

russischen Dorfe verbracht und

als lLjähriger Student in der Kleinstadt Rikolajew sozialistische
Agitation unter den Arbeitern zn treiben begonnen .

Er erlebt seine e r st e n Gefängnisse , sein « e r st e Verbannung und
seine erste Emigration . Sein Weg geht über Wien , wo ihm
Adler weiterhilft , nach London zu Lenin .

In Wien hat der jung « unbekannte Flüchtling aus Sibirien
seinen ersten Zusammenstoß mit dem europäischen Sozialismus .
A u st « r l i tz will ihn nämlich nicht zu Adler lassen , weil Sonntag
ist und der überarbeitete Doktor wenigstens am Sonntag seine Ruhe
haben soll . Der junge Mann philosophiert : „ Es ist nicht möglich ,
daß die Sonntagsrühe über den Forderungen der Revolution steht " —
und jetzt sich durch . „ Wenn Sie Nachrichten über die russisch « Revo -
lution bringen , dürfen Sie auch in der Nacht bei mir läuten, " sagt
Viktor Zldler .

In London trifft er den zehn Jahre älteren Lenin und ander «

Emigranten . Man debattiert über Marxismus und die deutschen
Revisionisten . „ Anhänger von Bernstein gab es unter uns nicht . "

Wie sollte es auch ? Ts

Rußland hatte ganz ander « Probleme als Deutschland .

Trotzki Hot die sozialistischen Parteien ' Deutschlands , Frankreichs ,
Englands , Oesterreichs . Belgiens . Amerikas von der Nähe gesehen .
Verstanden hat er si « nicht . Immer sieht er sie mit den Augen des

jugendlichen Verschwörers aus Nikolajcw . Keine Partei , kein Führer ,
bis auf ganz geringe Ausnahmen , besteht vor seinem prüfenden Blick

die Probe . Was er von ihnen zu sagen weiß , ist amüsant und als

Karikatur oft porträtähnlich . Niemals taucht die Frage auf ,

warum das alles so ist . Sieben Jahre verlebt er in Wien , ist

Mitglied der Partei , aber nicht ein einzigcsmal kommt er ' mit den

leitenden Personen zu einer offenen Aussprache . Sic sind ihm zu

bürgerlich . „ Ich empfand die sozialdemokratischen Führer als

i rem de Menschen . " Nicht anders geht es ihm in Berlin ,

Paris . New York . Köstlich seine Schilderung der New - Yorker
kleinen Partei , deren Amerikanismus er ungeheuer komisch fjndet .
Ganz fern liegt ihm die Erkenntnis , daß diese meist aus Europa

eingewanderten Männer noch viel zu wenig Amerikaner

waren , um Erfolge erringen zu können

Eine Armee der Weltrevvlution mit einheitlicher Uniform und

einheitlichem Exerzierreglement , das ist wohl dos Idealbild , das

ihm vorschwebt . Nrigends findet « r es verwirklicht und darum

erfährt so gut wie olles , was er sieht , zornige oder verächtliche

Ablehnung . Nirgends «ine Spur des Persiändnisics dafür , daß die

wirkliche Wclirevolution , die . permanente " , von der er schwärmt ,

sich in den verschiedenen Ländern in verschiedenem Tempo und

nach verschiedenen Methoden vollziehen muß . Die permanente

Revolution , das ist für ihn die permanente Verschwörung , der

permanente Aufstand , die permanente Gewaltanwendung .

Znlernationalisl , der er zu sein glaubt , sieht er doch die ganze
Welt durch eine Brille , die in Rußland geschlissen ist .

Die Revolution von 1903 bringt ihn vorübergehend in sein Dater -

land zurück , an die Spitze der Arbeiter von Petersburg . „ Die revo -

lutionäre �Hegemonie des Proletariats war zur unbestreitbaren Tat -

fache geworden . " „ Wenn dies die Macht des jungen Proletariats in

Rußland ist . " fährt er fort , „ wie mag dann sein « Macht in den

vorgeschrittenen Ländern aussehen ! "

In Rußland ober — das gilt für 1917 ebenso wie für 1903 —

gab es ein Bürgertum und eine Bauernschaft als politisch « Klassen -

mächte überhaupt noch nicht Di « wirtschaftliche Rückständigkeit und

der Zarismus hatten ihr Aufkommen verhindert . In dem Augen -
b' ick. in dem der Zarismus wankte oder fiel , wurden die notdürft ' gen

Arbeiterorganisationen des yrenigen Großl ' ädt « ausschlaggebend . In

den vorgeschrittenen Ländern ober hatten Bürgertum und Bauern -

schaft sich längst als politische Machtfaktoren konstituiert und hatten

den staatlichen Machtapparat in ihren Händen .

Dem Zusammenbruch der Revolution folgen wieder Gefängnis ,

Sibirien , abenteuerliche Flucht , jahrelange Emigration . Spallungs -

kämpfe zwischen Bolschewiken und Menschewiken , wobei auch «in

im , . V o r w ä' r t s " erschienener Aufsatz Trotzkis eine erheblich « Rolle

spielt . Trotzki versucht zwischen beiden Richtungen zu vermitteln

und kommt dabei manchmal zwischen zw , Müdstteine . Allmählich

treten die führenden Personen der großen russischen Revolution in

Erscheinung , sie wrden meist nicht allzu günstig charakterisiert . Von

Lenin freilich spricht er nur in Tönen der höchsten Verehrung ,
er betont die enge Freundschaft mit ihm und zitiert sorgfältig jedes
Wort der Anerkennung , das ihm aus dem Munde des überragenden
Führers zuteil wurde . Dies « ständige Berufung auf den Meister

wirkt nicht ganz würdig , erklärt sich aber aus der taktischen Absicht
des Buches , nachzuweisen ,

daß er , Trotzki . der echte Erbe Lenins sei , S t a li v aber der falsche .

Der Weltkrieg bringt erst ein ruheloses Wanderleben durch die

Schweiz , Frankreich , Spanien . Amerika . England . Ausweisungen .
Konzentrationslager , spannende Abenteuer . Die Kerenski - Revolutlon
befreit ihn , sie öffnet den Weg nach Rußland und in die West -

geschichte . Ottoberrevolution , Friedensverhandlungen m Brest -
Litowsk , Schaffung der Roten Armee . Krieg mit den Weißen ,
Machtfülle im Kreml an der Seite Lenins . Roch lebt der Führer .
aber die Schotten des Todes umschleichen ihn . und der Kampf ums
Erbe beginnt . Trotzki nennt ihn „die Verschwörung der Epigonen " .
Trotzki der alleinige Führer der Partei und des Staates ? Den

Sinowjew , Kamenew , Stalin ist diese Aussicht nicht

angenehm . Trotzki ist sie es — man kann es zwischen den Zeilen

lesen — um so mehr .
Handelte es sich um einen Zusammenstoß zwischen zwei Ten¬

denzen oder nur um « inen ordinären Rivalitätskonslikt ? Nach der

Darstellung Trotzkis handell es sich mehr um den zweiten als um
den ersten . Trotzki will der Führer sein , die anderen lehnen ihn ab

und wollen die Macht untereinander teilen . Persönlicher Haß ver -

schärst die sachlichen Meinungsverschiedenheiten .

Trotzki entdeckt „ den Kleinbürger im Bolschewik " , den reaktiv -
nären „ Thermidor " in der Revolution . Er fühlt sich anders als die

anderen :

„ Wenn ich an den Vergnügungen , die in der neue «

regierenden Schicht imvrer mehr Sitte werden , nicht
teilnahm , so nicht aus moralischen Prinzipien , fondenr well ich
mich der Folter schlimmster Langeweile nicht aussetzen wollte .
Gast gebereien , fleißiges Besuchen des Balletts ,
gemeinschaftliche Trinkabende und dem dabei uirver -

ineidlichen Kloisch über die Abwesenden hatten für mich keine

Anziehungskraft . . . Die durch und durch philisterhafte , un -
wissende und einfach dumme Hetze gegen die Theorie
der permanenten Revolution cnffprairg gerade diesen
psychologischen Quellen Bei einer Flasche Wein oder aus dem
Heimweg vom Ballett sprach ein selbstsicherer Bureaukrat zum
anderen : . Der hat immer nur die permanente
Revolution im Kopfe . "

Trotzki kämpft im Namen der permanenten Revolrnion gegen
den Opportunismus und macht sich unbeliebt , sogar verdächtig .

S . hon seine Reife nach Verlin lm Zahre 192b kommt nur nach

Ueberwindung polizeilicher Schwlerlgkeileu zustande .

Denn schon hat er die „fraktionelle Arbeil " ausgenommen und

kämpft wieder auf dem lonspirativem Weg « — wie einst der kleine

Stut�nt in Nikolajew — um die Macht . Das kann kein gutes Ende

nehmen , der Apparat ist zu stark . Wieder geht es gm russisch zu
mit geheimen Bersommlungen , illegaler Literatur , überraschend (
zustande kommenden Stroßendemonstrationen , Jagd der Polizei nach
den Verschwörern .

Ist die Darstellung Trotzkis richtig , so kann man nicht daran

zwelseln , daß seine Verbannung nach Alma Ata in Zentralasten und

dann — als diese sich als unzureichend erwies , um die Bewegung

abzustoppen — seine Ausweisung aus Rußlaich sür die russische Re¬

gierung ein Akt der unvermeidlichen Notwehr war . Andernfalls �
war « die „ permanente Revolution " über ihre Köpfe hinweggegangen
und hätte vielleicht auch ihre Köpfe mitgenommen . Aber die Polizei -

lichen Maßnahmen allein wären unzureichend geblieben . Um die

Partei zu beruhigen , waren sachliche Konzessionen an den Trotz -
kismus notwendig . Sie realisierten sich in dem neuen Bauerntum

und im „ Kampf gegen die rechte Gefahr " .

Nun sitzt Trotzki . der permanente Revolutionär , der glänzende
Schriftsteller und Redner , aus seinem Doteriande verjagt , von allen
anderen Ländern zurückgewiesen , in KonstaMinopel und wartet auf
lerne Stunde . Wird sie kommen ? Es wäre ffür Rußland und die
übrige Well kein Glück !

Im Schlußkapitel seines Buches wiederhast er seinen oll «:
Irrtum . In der West außerhalb Rußlands sieht er feit dem Kriege
keine wesentliche Aenderung . Nur die russische Oltoberrevoiution ist
„ ein Versuch , das Leben umzubauen " , „ der Versuch einer neuen
Gesellschaftsordnung " :

Sie beschuldigen , sie habe in zwölf Jahren nicht den all -
gemeinen Frieden und Wohlstand gebracht , können nur stuwips -
sinnige oder böswillige Menschen . Nimm : man dieselben Maß -
stöbe der deutschen Reformation und der französischen Revolistian ,
die in einer Entfernung von etwa drei Jahrhunderten zwei
Etappen in der Eittwicklung der bürgerlichen Gesellschaft dar -
stellen , so kann man nur darüber st a u n e n .

daß das zurückgebliebene und eiusame Rußland zwölf Jahre
»ach der llmwälzuug den Volksmassea einen Lebensdurchschnitt
gesichert hat nicht tiefer , als er am Vorabend des Krieges war .

Das soll eine Verteidigung sein , eine Verhcrrlichuiuz sogar , ist
aber ein Geständnis . Denn die Arbestertlasse durch jahrzehntelange
Kämpfe , durch unermeßliches Elend führen , um dann — nach zwölf
Jahren ! — sagen zu können , jetzt lebe sie wenigstens nicht mehr
schlechter als vor dem Beginn dieser Ereignisse , das kann nicht
unsere Aufgabe als Sozialisten sein ! Die Arbeiter Europas oder
Amerikas würden Führer , die ihnen etwas Derartiges zumuteu
wollten , für verrückt erklären und davonjagen . Den » für uns

besteht der Smn der sozialen Revolution nicht darin , einer

Theorie zum Siege zu verhelfen , sondern darin , die
arbeitenden Schichten des Volkes freier und

glücklicher zu machen . Wir verstehen es . daß in den

Kämpfen Zwischen Adel und Bürgertum die Massen bloßes

Kanonenfutter waren und bluteten , hungerten und ftoreit . Noch

unserer Auffassung aber soll sich die soziale Revolution van den

Llasienkämpsen vergangener Zeiten dadurch unterscheiden , daß die

Massen dabei nicht mehr die Leidenden , sondern die Gewinnen «
den sind . Darum >

könne u wir uns die „ permanente Revolution " nicht anders vor .

stellen , denn als einen permanenten Kampf um bessere Lebens -

betllngungen .

Und die neue Gefellschoftsordnung können wir nicht anstreben , \ m
einmal was anderes zu probieren , sondern mir , weil und insoweit
wir bessere Lebensbedingungen für die Arbeiter mit Sicherheit von

ihr erwarten kömrcn .

Wo keine Verschwörung , kein Aufstand , keine Diktatur , kein

Standrecht ist . da sleht Trotzki keine Revolution , sondern nur Feig -
Heft , Berrat , Spießbürgertum und Langeweile . Der bolschewistffch - :

Wevktag ist ihn , schließlich ebenso widerwärtig , wie der resom , istische .

für ihn müßte immer revolutionärer Sonntag sein , an dem e: ivas

Dramatisches , Gigantisches geschieht . In dieser Stimmung trifft er

sich mit den LsteraturjüngÜngen aller Kaffeehäuser der Welt , die

dasitzen und nicht wissen , was sie mit sich ansangen sollen , nicht
aber mit den Arbeitern . Trotzki Hot in Nikolajew als

Student die Seele des Arbeiters zu füllten begonnen — hat er sie

gesunden ? Uebcrall , wohin er kam , blieb sie ihm oerschlosien , nur

in Rußloich schien si « sich ihm zu öffnen — war vielleicht auch das

nur ein tragisches Mißverständnis ?
Die russische Oktoberrevolution war gewiß ein ungeheures ge «

schichtliches Ereignis . Sie hat

das rückständigste Land der BZett in de » Sirom der sozialistischen

Weltbewegung mit hinetngerissen —

da zeigt « sich die wachsende Kraft dieses Stromes . Aber , daß bei

dem jähen Zusommenproll dieses rückstäichigsten Landes mst den

fortgeschrittensten Ideen der West mancherlei entstand , was

phantästtfch -grotesk und jenen Ideen gar nicht entsprechend erscheint ,

ist nur zu leicht erklärlich .

Die russische Oktoberrevolution aber und das bolschewistische

Rußland verkennen ihr « Stellung , wenn sie sich als das Kraft -

Zentrum der sozialen Bewegung betrachten . Das Krastzentrun »

braucht nicht dort zu sein , wo die hesiigstc Bewegung ist — die

entwickelt sich eher an der Peripherie . Trotzki hat die peripherische

Bedeutung des Bolschewismus nicht begriffen — er begreift sie auch

jetzt noch nicht , wo er . aus der Bahn geschleudert , ein einsamer

Mann , in Konstantinopel sitzt .

Di « „ permanente Revolution " ist da . sie steht nur anders aus ,

als Trotzki sie sich vorstellt . Sie wechsest ihre Bewegungsjormen

mit dem Ort « und mit der Zett . Sic kann legal sein oder illegal ,

pachetisch oder werktogsnüchtern , überbedächtig oder exzessiv In

den verschiedenen Ländern unter verschiedenen Umständen ruft sie

die verschiedensten Erscheinungen hervor . V o l l m o r nannte ein -

mal auf einem deutschen Parteitag die Pariser Kommune „eine

heroische Torheit " und entfachte dadurch Stürme des

Widerspruchs . Die Kommune hat die Entwicklung der sozialistisch - n

Bewegung in Frankreich für Jahrzehnte zerschlagen — ober ihr

heroischer Inhalt appelliert an das G' sühl . Im Berhaltnis zur

russischen Oktoberrevolution war die Kommune nur ein « ganz
winzige Episode . Der jahrelang betnebene Versuch der Bslscheork ! ,
ein zurückgebliebenes Land noch sozialistischen Grundsätzen zu

regleren , ist w der Gffchichte der „ permanenten Revolusion " «in

ganz großes Faktum Aber der Uebergang der englischen und

der deutschen Sozialdemokratie zur Macht ist das auch .
Ob nicht ein wichtigeres , wird die Zeit lehren .

Trotzki sieht die „ permanente Rcooiulion " erst nur in Ruh -
land , dann nur in sich selber . Sie wird aber westergehen , wenn auch
ander » als er sie sich denkt , auch ohne ihn !

Friedrich Stampfer .



( 6. gortjetzung . )

Ser Arbeiter , der nach den Jahren des Krieges nach Haus «

kam . fand olle guten Arbeitspläne besetzt . Außerdem bot sich ihm

das Schauspiel etner moralisch zersetzten Gesellschaft . Während er

sein Blut vergosien hatte oder im Schützengraben verkommen war .

hatte sich eine neue Bourgeoisie gebildet . Mü skandalöser Gier

hatte sie in den wenigen Jahren kolossale Vermögen angehäust .

Hinz , der am Kriegsbsginn ein kleiner Händler mar . war heute

Millionär Kunz , der eine kleine Schmieds besaß , war heut « Eigen -

tümcr riesiger Fabriken . Und dieser Rcichium , der aus dam Blut «

der Soldaten stammte , niachte sich schamlos breit . Die neu « n Reichen

verhöhnten durch ihre Orgien und die Schaustellung chres Ueber -

jlusies das Elend der Arbeiter und der Heimkehrer . Wer Hunger

hatte , mochte verrecken . Die Welt gehörte den Schlauen , die es

verstanden hatten , aus dem Schmerz und Jammer eines Volkes

Geld zu machen .
Auf dem Lande dasselbe Bild . Der Landarbeiter , der in sein

Dorf zurückkehrte , fand alles verändert . Man hatte ihm gesagt :
„ Der Boden , den du dem Feinde streitig machst , ist dein Eigentum . "
Und fT hatte es geglaubt . In den langen Nächten an der Front ,

Ouiseppe di Vaguo ,

der erste Abgeordnete , der von den Faschisten

ermordet vnirde .

mit dem Gewahr oder der Granate in der Hand , in Erwartung des

Angriffs , unter dem Regen der Artilleriegeschütze , in der Hölle von

Lärm und Blut , hatte er davon geträumt , lebend aus diesem Fege -

seuer hervorzugehen . Er hatte sich seine freudig « Heimkehr ins

Dorf vorgestellt , fein « Frau , seine Kinder , die ihn erwarteten , und

die frohe Botschaft , daß das Land , auf dem fein « Borfohren im

Dienste des Besitzers so schwer gearbeitet hatten , nun endlich , endlich

sein Eigentum würde .
Dos Erwachen war grausam . Der Heimkehrer fand seine Fa -

will « noch ärmer als er sie verlassen hatte . Wohl gehörte das Land

einem anderen , aber der neue Eigentümer war nicht er . Das war

ein Mensch , der nicht das mindeste von Landwirtschaft wußte , der

nur von Börse und Spekulation sprach , der reich war und durch dos

Land noch reicher werden wollte .
Da hatte der Landarbeiter m den Dörfern denselben Ruf aus -

gestoßen wie der Arbeiter in der Stadt : „ Es lebe Lenml " Und

hatte mit feiner geballten Faust und mit feinem Zorn die eleganten
Autos bedroht , die vor seiner Hütte vorbciraston und reiche , gut -
gekleidete Menschen trugen , Menschen , die nicht am Kriege teilge -
nommen hotten .

7. Eine Orgie des Nationalis nius .

Durch große Maucranschläge wurde die Bevölkerung von Mai -

land in das Theater der Scala geladen , wo Leonida Bisso -
I 0 f i die Gründe seines Rücktritts vom Ministeramt darlegen und
die politischen Leitsätze erklären sollte , durch die Italien dem wirk -

lichen Frieden entgegengeführt werden konnte . Das geschah in der

zweiten Hälfte des Januar IlllS .
Der Krieg war kaum zu Ende , und schon waren oll « Begier -

den des Nationalismus losgelasien . In Versailles kämpfte Wilson ,
um st « zu bändigen und den Frieden . zu einem Werk « der Gerechtig -
keit und nicht des Raubes zu machen . Don Illusionen genährt ,
hatte dieser Puritaner oder Doktrinär , dessen Verdienste um den

Sieg man schon zu vergessen ansing , die Reise über den Ozean
unternommen . Di « Völker hatten ihm zugejubelt wie einem Mes -
sias . Seine Reise von Paris noch Rom war ein einziger Triumph
gewesen .

Ich erinnere mich genau seines Empfangs im italienischen Par¬
lament . Ganz Rom war auf der Straße . Jeder wollt » ihn sehen .
jeder ihm Bestall spenden „ Frieden , Frieden . Frieden ! "
rief die Menge , sobald sie seiner ansichtig wurde . So warm , wie

diese spontane Huldigung war so kalt war dt « offizielle Zeremonie .
Der König und Wilson erschienen nebeneinander . Der König klein
und lächerlich . Wilson wie ein Professor vor seinen Schülern . Es
wurden Redensarten getauscht , deren Mangel an Wärme und Aus -
richtigkeit deutlich fühlbar war . Der Konflikt , der «n der Regierung
und in der Bevölkerung Demokraten und Nationalisten einander

gegenüber stellte , war schon deutlich fühlbar . Die Demokraten sahen

in dem Siege ein Mittel , Europa aus der Grunldage der Gerechtig -

keit neu zu organisieren , während die Nationalisten nur davon

träumten , Gebietserweiterungen zu erlangen .
Man wußte , daß Wilson ein entschlossener Gegner der italieni¬

schen Besitzergreifung Dalmatiens war . Daher die Kühle des ossi .

ziellen Empfangs .
Dabei war die liberak - tonservatwe Regierung unter dem Pre -

miermimster Orlando durchaus nicht nationalistisch . Aber sie

kapitulierte vor den Erpressungen der Nationalisten , genau wie

später andere Regierungen vor der Erpressung des Faschismus
und der Reaktion kapitulieren sallten . Das Ende davon war der

Verfall des Staates .

Bisiolati hotte die Diskussion über die Frage von Fiume und

Dalmatien hinaus auf die ganze innere Politik und auf die Haltung
bei der Friedenskonferenz ausgedehnt und hatte vom Ministerium

verlangt , daß «s Stellung nehmen sollte . Als ihm die geforder -
ten Garantien nicht gewährt wurden , hatte er sein Portefeuille

niedergelegt . Ueber diesen seinen Rücktritt wollte er nun in Mai -

land sprechen .
Die nationalistische Presse hotte begonnen , gegen Bissolati zu

hetzen , wie man eine Meute gegen den Hirsch hetzt . Man vergaß
es . daß er — obwohl mehr als 6!) Jahre alt — ein Gewehr ge -
nommen hatte und als Alpenjäger an die Front gezogen war . Man

vergaß die der Regierung geleistteten Dienste . Man vergaß , daß er

nach KarseltH die wahre Seele des Widerstandes gewesen war . Und

es war derselbe Mussolini , der vor sieben oder

acht Iahren Bissolatis Ausschließung aus der so -

ztalistischen Partei gefordert hatte wegen Der -

brechens gegen Patriotiso : us , der ihn heute oer -

leumdete , beschimpste und einen Kroaten hieß !

An jenem Abend des 19. Januar , an den : sich die Hauptstadt der

Lombardei in dichten Nebel hüllte , als schäme sie sich dessen , was

in ihr vorging , wurden die ersten Worte einer nationalistischen Ka -

mödic gesprochen , die als Trauerspiel enden sollte .

Schon vor der Eröffnung des Saales war der Platz vor der

Scala mit Menschen angesüllt , die lebhaft diskutierten . Vor den ,

Eafe Cava , dem Rendezvous des Adels und der Müßiggänger , vor

dem Leonardodenkmal bildeten sich immer neue Gruppen . Me. st

waren es junge Kriegsteilnehmer , die einander die gebracht «! : Opfer

vorwarfen , sich aus ihre Wunden und Verstümmelungen beriefen ,

um ihre «ntgegengeseßten Thesen zu vertreten . Auf dem Platze ,

besten Umrisse im Nebel verschwommen , schien das alte , kampffrohe ,

fanatische , wortreiche Italien in seiner Zersplitterung in Grupp . n
und Parteien wieder erwacht nach einen : langen Schlafe .

In dichten Kolonnen , die man hörte , che man ihrer gewahr
wurde , begann man jetzt den Saal zu besetzen . Hier und da wurde : :

Kricgsliedcr angestiinmt . Die ehemaligen „ Sturmkämpfer " ein -

falteten ihre schwarze Fahne . Eine Schar van Futuristen machte

unerhörten Spektakel . Aus den Logen ertomen spitz «, kreischende

Frauenstimmen : . Hoch das italienische Dalmatien . hoch Sonnino ! "

Von einer Loge zur anderen wurde gestritten . Im Parterre gab
es schon ein Handgemenge . Vom Olymp ertönten die Stimmen
der Arbeiter : . Frieden ! Friedenl Frieden ! "

Dann wird es still . Bissolati erscheint auf der Bühne , umgeben
von Heimkehrern mit Kriegsmidoillen und mit Kriegswunden . Bei -

fall wird laut , dann Pfeifen . Bon einer Seite wird gerufen : ,E «
leb « der Friedenl "

„ Es lebe Dalmatien ! " rufen die anderen . Di « Mussolinianer ,

die ihren Führer umgeben , sind wutentbionnt . Sie ziehen sich in

ein « Loge zurück , vor deren Eingang Bewaffnete Wachs halten .

Sie sind fest entschlossen , die Rede zu vereiteln . Mussolini beugt

seinen glattrasierten Kops in den Saal und brüllt : „ Er soll nicht
reden , er soll nicht reden ! "

Erst nach einer halben Smnde ist ein Augenblick , wenn nih «
der Ruhe , so doch verminderten Tabens zu erlangen . Bissolati
spricht . Aber die . Unruhe läßt seine Worte nur wenigen verständiich
werden . Er sagt , daß der Krieg für Italien nur dann eine Quelle

der Kraft und des Prestige sein kann , wenn Italien gerecht ist . Er
erkennt das Recht Fiumcs als italienische Stadt an , aber er bc -

streitet , daß Dalmatien italienischer Baden sei und rät von der

Annexion Südtirols ab . Jeder Satz wird durch Zwischenruf ? und

Beifall unterbrochci : . Zeitweilig hört man die Stimme des Redners

gar nicht . Jetzt spricht er van der gewaltigen Aufgabe des Völker -

bundes , wie ihn Wilson eben entworfen hat . Er spricht von der Nor -

wendigkeit , mit den Nachfolgestaaten der österreichisch - ungarischu :
Monarchie «in Verhältnis der Solidarität herzustellen . Den Hunger
nach Gerechtigkeit , nach Frieden , den die Soldaten aus den Schützen -
grüben nach Hause gebracht haben , kleidet er machtvoll in Wone .
Er spricht von dem Recht der gsoßcn Masse , die Anspruch daraus

erhebt , sich ein neues Leben zu schassen , frei von den : Albdruck küns -
tigor Kriege . ( Fortsetzung folgt . )

FÜR DEN KLEINGÄRTNER
Erwerbsgärtnersiedlungen mit Staatskrediten .

Die Ansetzung von Erwerbsgörtnersiedlern mü

staatlichen Krediten ist «in « Aufgab « , die von den zuständigen Bc -

hördenstellen erst neuerdings planmäßig in Angriff genommen
werden konnte . Di « Erwerbsgärtnerstelle bildet «in Gegenstück zu
der bäuerlichen sogenannten Ackernahrung . Man kann sie oergelichs -
weise etwa als selbständige Gartennahrung bezeichnen . Denn der

Erwerbsgärtner soll für den Markt produzieren Seine
Stelle wird ebenso wie die Bauernstell « als Famillenwirtschaft «in -

gerichtet . Ein großer Borteil solcher Erwerbsgärtnersiedlung ist aber .
daß sie über den Kreis der Familienmitglieder hinaus in der Saison
weiter « Arbeitskräfte benötigt , sobald erst die gesami « LaMläche in

intensive Kultur genommen ist .
Für die Genehmigung von Erwerbsgärtnersiedlungen verlangt

das preußisch « Landwirtschaftsminislerium den Nachweis , daß der
Grund und Boden für die jeweils beabsichtigten Kulturen geeignet
ist , günstiges Klima , günstig « Lage gegenüber Wind - und Frost¬
gefahren , günstige Verkehrsoerhältnisse , günstige Wasseroerhältnisse
und günstig « Schulverhältnisse für die Kinder der Siedler . Als ge -
eignet « Bewerber kommen in erster Linie Personen in Betracht , die
über gründliche praktische Erfahrung in den jeweils beabsichtigten
Kulturen und über das erforderliche Vermögen zur An -

zcchlung und als Betriebskapital versüge : : .
Im allgemeinen wird die Bedarssgrpße einer Erwerbsgärtner¬

stelle wie folgt geschätzt : s ) für FreilandgemüsHau , desgl . für Obstbau
8 bis 12 Morgen , b) für Freilandgemüseban mit einer größeren
Anzahl von Frühbeeten 4 bis 8 Morgen , c) für Gemüsebau haupt¬
sächlich in Treibhäusern bis zu 4 Morgen .

Besonderer Wert ist darauf zu legen , daß dl « Erwerbsgärtner -
stellen nicht irgendwie verzettelt entstehen , sondern daß solche
kolonieweise auf geschlossenen großen Flächen errichtet werden . Die
Gärtnersiedler sind von vornherein für eine genojsenschaft -
liche Arbeit zu verpflichten ; sie sollen sowohl ihre Betriebs -
mittel genossenschaftlich einkaufen , wie sie ihre Erzeugnisse auf
genossenschaftliche »: Wege absetzen . Die Genossenschaft kann in

Großmarkthallen eigene Verkaufsftäade unterhalten , oder sie kann
ihre War « standardisiert an eine Zentralstelle liefern , wo eine Ler -

steigerung an Großhändler nach holländischem Muster erfolgt . So -
weit ein Anbau von Konservenfrüchten erfolgt , sollen regelmäßig
Anbauverträge mit Konservenfabriken abgeschlossen werden .

Für Siodlerstellen . auf denen nur Freilandkulturen
betrieben werden , genügt es im allgemeinen wenn der Siedler über
etwa 2000 bis 4000 M. eigenes Vermögen verfügt .
Wird ein « größere Anzahl von Glasfensten : benötigt , oder sind um -
sangreiche boheizbore Treibhausanlagen zu schassen , dann müssen
entsprechend mehr «igen « Mittel aufgebracht werden .

Ueber weitere Einzelheiten unterrichtet das kürzlich erschienene
Buch . Lehn Jahre Preußisches Landwirtschastsministerülm " .

SeUerieanbau - Untersnchun�en .
Ueber den fsldmShigon Anbau von zwölf Sellerie sorten

aus dem Versuchsgut Schwoitz des Jnftstuts für Pflanzenbau und

Pflanzenzüchtung der Universität Breslau berichtet Diplomlandwirt
Helnrlch Seidel in dem neuesten Heft der . . Ganenbauwissenfchaft " .
Wenn auch der Kleinsiedler gewöhnlich keinen Feldbau treiben wird ,
ist aber doch aus der Kenntnis solcher Versuche viel für ihn zu
lernen . Das . zur Verfügung stehende Land war sandiger Lehm -
boden , genügend feucht und eventuell leicht entwässerbar . Als Bor -

srucht waren Kartoffeln gepflanzt gewesen . Im Herbst erfolgte übliche
Stallmist - und Kunstdüngung . Nach Trockenbeize des
Samens mit Uspvlun wurden se Ib Gramm in Loimnandbeutel

24 Stunden in lauwarmes Wasser getaucht und dann noch vier
Tage lang feucht gehalten . Am 2S. Februar 1927 wurde der Samen ,
nachdem er mit fein gemahlener Kreide gemischt morden und da -
durch — als weiße Masse — Garantie für gleichmäßiges Ausstreuen
bot , breitwürfig in halbrvarmen Frühbeetkästen ausgesät . Eine
durch ein Sieb gestreute seine Erdschicht wurde darüber gegeben
und angegossen . Vom 14. bis 20. April wurden die Sämlinge in :
Ouadratocrband von 5 Zentimeter in kalte Kästen ver -

schult und nach dem 25. Mai gepflanzt , wobei die Wurzeln in
einen Lehmbrei getaucht wurden . Die Pflanzen dürfen nicht

zu tief g e s e tzt werden , das Herzblatt muß oben offen sein . Als

Grunddüngung wurde gegeben zeitig im Frühjahr 14 Doppelzentner
Aetzkalk pro Hektar ( 28 Pfund auf 100 Quadratmeter ) , bei Acker -
bestellung 12 Pfund , 40proz . Kalisalz und 12 Pfund Superphosphat .
Es wurden dann im Juni und Juli drei Stickstoffgaben von
90 Kilogramm . 120 Kilogramm und 180 Kilogramm pro Hektar ge -
geben , daneben aber auch ein Teil ohne Stickstoffdünger gelassen .
Die ganz starten Stickstossgaben sollten dazu dienen . Untersuchungen
über die Beeinfluffung der chemischen Zusammensetzungen der
Knollen herbeizuführen .

Das Ergebnis wurde durch im Juli sich ,zeigendes Auftreten
der Blattflecksnkrankheit ( Septem apii ) beeinträchtigt .
Es war bei Gabe von einer Stickstoftdüngung der K n ollen « r -

trag se 25 Quadratmeter in Kilogramm : Saxa 48,86
( nicht befallen , Knollen sehr groß , z. T oberirdisch ) ; ! �on plus
ultra ( nicht befallen , groß ) 42,20 ; Hamburger Markt ( groß .
nicht befallen ) 39,88 ; Riesenalabaster ( befallen , Knollen

groß ) 31,33 ; Erfurter Markt ( Holland ) snicht befallen , viel

Wurzelwcrkl 30,49 ; D e l i k a t e ß ( befallen , Knollen mittelgroß )
30,48 ; Apselsellerie ( befallen . Knollen mittelgroß ) 30,33 ;

Präger Riesen ( befallen , Knollen ungleich ) 28,10 ; Erfurter
Markt ( Dänemark ) snicht befallen , lknollen mittelgroß ! 27,50 ;
Imperator ( befallen , Knollen ungleich ) 26,13 ; Schneeball
( befallen . Knollen mittelgroß ) 21,13 ; Riesenkugel ( befallen ,
Knollen klein ) 19,41 . — Chorakterisch spricht sich die Wirkung ker

Blattkrankheit aus den Ertrag aus : die Ertrage der befallenen groß -
knolligen Sorten erreichten nur die Höhe der kleinknollipen , aber

gesund gebliebenen Sorten . Bon einer Bekämpfung der Krankheit
durch chemische Mittel ist abgesehen worden . - Ii » seinen Schlußsolge -
rungen weist der Verfasser darauf hin . daß eine Desinfektion
der Frühbeeterde durch eine Fonnnldebydlösiing anzuraten
ist . Gerade Blattftcckenkrankheit und ebenso Schorf können durch
Saatgut oder Frühbeeterde übertragen werden . Die Frage des B- - -

falls durch Septoria apii oerlangt noch weitere Untersuchung , dann
aber zeigt das Versagen des Samens „ Erfurter Markt ( Holland ) "
die fundamentale Bedeutung einwandfreien Saatgutes .
Mit Reckt muß verlangt werden , daß dem Abnehmer di « Erklärung
der Echtheit von selten des Anbauers der Sorte gegeben wird : dies
kann durch eine von zuständigen Stellen ausgesprochene „ Aver -

kennung " der Eigenschaften seiner Zucht erzielt werden . Auch muß
der Züchter Schutz gegen etwaige Ausartungen des Nachbaues durch
andere Züchter erhalten , damit deren Abnehmer : hn nicht verant -
worillch machen für Saatgut , da , sich wieder von keiner Original -
saat bedeutend entfernt , d. h. verschlechtert hat . Man kann dem

deutschen Gartenbau nur dann eine ausschlaggebende Stellung ver¬
leiben . wenn man den alten Schlendrian oufaibPunb sich bemüht .

auf allen Gebieten das Beste zu leisten . Ans bissen Gesichtspunklei :

sind solche im großen durchgeführt « Versuchs wie der vorliegende .
rückhaltlos zu begrüßen : sie zeigen , wie die Dinge wirklich liegen .

P. D,
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Arbcitersporllcrl
Auf zur WahlJ

Noch nie ist ein Wahlkamps in einer jo niederträchtig ver¬

logenen Atmosphäre geführt worden wie die diesjährige Kam -

munolwahl in Berlin . Die Gegner des Proletariats wenden

aste Mittel an . um in den Besitz der Stadtverordnetenmandate zu
gelangen , damit wieder Privatbesitz und kapitalistische Wirtschaft in

Berlin Triumphe feiern können , damit abgebaut wird an Ein -

richtungen der Stadt , was sozialer Geist errichtet hat . Das Eni -

scheidende der Wahl liegt darin :

Soll sozialer Forlschrill in Berlin das Steuer führen , wird

eine sortschrillliche Verwaltung auch künftig soziale Arbeit

leisten können , oder erhält die Reaktion die Möglichkeit , dem

Brioolkapilal Tür und Tor zu össnen zur besseren Ausbeutung
der Berliner Arbeiterschaft ?

Der Kampf um Berlin mutz der Sozialdemokratie

. men vollen Erfolg bringen , denn nur sozialdemokratisch « Bertreter

haben im „ Roten Hause " die Lebensinteressen der Arbeitenden

Berlins in der besten Weise wahrgenommen ; sie haben in treuer

Pflichterfüllung nach harter Arbeit und oft Heitzen Kämpfen Erfolge
in kvmmunalpolitischer Hinsicht aufzuweisen , die im Interesse der

werktätigen Bevölkerung liegen .

Auch für den Arbeitersport ist der Ausgang der Kom -

munolwahl von gröhter Bedeutung , da von ihrem Ergebnis ab -

hängt , inwieweit der Sport und die Arbeitersportbewegung künftig

durch städtische Mittel unterstützt werden , inwieweit der Arbeiter -

sport Einflutz erhält , im Siadtomt für Leibesübungen , bei der Ver -

gcbung der Schulturnhallen , der Spiel - und Sportplätze sowie der

Badeanstalten . Die Sozialdemokratie war ernstlich bemüht , die

Leibesübungen durch städtische Mittel zu fördern , ihr ist es zu

danken , datz das Stadtamt für Leibesübungen errichtet wurde , dah

die Spielplatzfläche fest dem Jahre 1925 um fast SO Praz . vermehrt

wurde , so daß Berlin im Jahre 1028 bereits 149 Spiel - und Sport¬

platzanlagen von insgesamt 514 Millionen Quadratmeier Boden «

fläche besitzt . Die Sozialdemokratie hat trotz finanzieller Schwierig¬

keiten und trotz oller Angriffe von rechts dos Bäderprogramm gut -

reheißen und sorgt dafür , datz in genügeirder Zahl Badeanstalten

gebaut werden , so datz sowohl dem Badebsdürsnis der Berliner Be¬

völkerung Rechnung getrogen , aber auch die Durchführung des

Schulfchwimmunterrichts ermöglicht wird .

Die Sozialdemokratie hak die Gleichstellung des Arbeilersporke »

mik dem bürgerlichen Sport durchgesetzt .

D; e Zeniraltommission erhält 30000 Mark jährlich , ebenso der

bürgerliche Deutsche Rcichsausschuß , die Berliner Bereine bekommen

. VOOO Mark , je zur Hälfte Arbeiter , und bürgerlicher Sport . Ferner

legen Beschlüsse des Haushaltungsousschusfes und der Stadt -

> erordnetenoersammlung auf Antrag der Sozialdemokratie vor , für

Im Bau einer Arbeitersporischule 50 000 Mark bereitzustellen , so¬

bald die spezialisierten Pläne vorliegen .

Dos ist positive Förderung des Arbeitersports

kurch die kommunalpolitische Arbeit der Sozialdemokratie .

tie im Gegensatz zur verlogenen Politik der Koimnunistischen Partei

Erfolge aufweisen kann . Die Kommunistische Partei hat für den

Arbeitersport nichts getan , ihre Anträge für den Arbeitersport ent -

sprangen nur ihrem Agitationsbedürfnis . Wöhrend ! m

Sladtamt für Leibesübungen die Kommunisien geradezu laumr -

fromm hinter der Sozialdemokratie hertrotteten , spielten sie im

Plenum den wilden Revolutionär , fchimpften auf die Sozialdemo¬

kratie und — stimmten dann bei der Etatberatung , im besten Ein -

vernehmen mit den Deutschnationalen gegen die mit Zustimmung

der KPD. - Vertreter im Stadtamt für Leidesübungen aufgestellten

Forderungen des Arbeitersports . Es nützt kein noch so revolutio -

närer Phrasenschwall , die Taten beweisen ,

datz das wirken der KPD . nur auf ein « Stärkung der bürger -

lichcn Sportbewegung hinausläuft .

Burgfriede besteht zwischen Reaktion und Kommunisten auch

während der Wahl , der Kampf der Reaktion wird nicht gegen die

KPD . geführt , « r richtet sich gegen die Sozialdemokratie , ein

Beweis dafür , daß nur dies « die einzige Arbeiterpartei ist .

Die Arbeitersportler wollen in ihren Bestrebungen durch die

Stadt gefördert werden , auf sportlichem Gebiet müssen weiter vor -

bildliche Einrichtungen durch die Stadl geschaffen werden , darum

wählen Arbeitersportler Sozialdemokraten . Des «

halb . Arbeitersportler . an die Arbeit , helfi mit im Wahlkampf , wo

ihr nur könnt , trogt dazu bei . den Sieg der Sozialdemokratie am

17. November 1929 zu erringen .

Keine ' Stimme der verlogenen , korrupten Koimnunistischen

Partei !
Keine Stimme den bürgerlichen Paneien !

Alle wählen die Liste 1 der Sozialdemokratie , der einzigen

Znleressen Vertreterin des Proletariat » und der Albeitersporileri

Arbeitersportler wahlcn Liste 1 1

! 8or den Arbeitersportlern des Bezirks W e d d i N g

referierte cm Mittwoäzabend der sozialdemokratische Stadtrat

K u l i s ch. Die große Aula der Schule in der Grüntaler Strohe

war überall besetzt . Mit gespanntester Aufmerksamkeit folgten die

Arbeitersportler den Amtsführungen des Referenten , der es ver -

sianii . die Arbeit des Bezirks Wedding auf dem Gebiete des Sports

und der Leibesübungen recht anschaulich darzustellen . Der Bezirk

sorgt mit er der stärksten Mitarbeit gerade dersozialdemotra -

tischen Stadträte für eine fürsorgerischc Betreuung des werdenden

Lindes , der Mütter , der Schusiugend und betreut sie auch wester bis

zum Alter . In unzähligen Einrichtungen , die gerode in den letzten

Jahren ausgebaut wurden , wird diese Betreuung durchgeführt . Für
die sportliche Betätigung der heranwachsenden

Jugendistbesondersvorgesorgt . Im Humboldthain , im

Bolt - park Rehbcrge und sti sonstigen Anlagen findet jeder Platz für

sportliche Betätigung . Die Ausführungen des Referenten wurden

von dem Film de' s Bezirksmirts „ Werden und Wirken des Be -

zirksamts Wedding " vortrefflich illustriert . Die gelungene Benin -
staltung der Arbeitersportler zeigte recht deutlich , datz auch dieser
Zweig der Arbeiterorganisationen alle Kräfte mobilisiert für einen

Sieg der Sozialdemokratie am 17. November .

Kommunisten und Sport ]
Sic . lehnen Uniersiüizung des Arbeitersports ab !

Wir entnehmen der Woäienschrift „ D er Kämpfe r " , dem

Organ der kommunistischen Opposition für Schlesien , folgende inter -

essierende Mitteilung :

„ Die KVD . ist u. a. nach den neuesten RichUinien gegen
die Bewilligung von st ä d i i f che n TNillcln an die

Arbeitersportbewegung . soweit sie unter sozial¬
demokratischer Führung sieht . Das bedeutet , dah die

Arbeitersportbewegung — in der sich auch kommunistische Arbeiter

besiaden — in Breslau und den entscheidenden Orten noch der

Haftung der Parteiführung der KPD . keine städtischen Wittel er -
halten sollen . "

Diese Feststellung bestätigt die Notwendigkeit des Aufrufes des

Vorsitzenden vom Arbeiter - Turn - und Sportbnnd , zur Wohl der

sozialdemokratischen Liste .
*

Im Gemeindeparlament Wolfen b. Bitterfeld wurde von
den kommunistischen Gemeinderatsmttgliedern , vereint mit den

bürgerlichen Vertretern , ein Antrag des dem Arbeiter - Turn - und

Sportbund angehörenden Vereine „ Fichte " um Ueberlassung eines

Darlehens von 300 M. abgelehnt . Dagegen stellte das KPD . -

Gemeinderatsmiiglied C l a u tz , der Turn wart des oppositionellen
Vereins in Wolfen , den Antrag , dem bürgerlichen Verein

für Leibesübungen , der ein Darlehen von 1000 M. an die Gemeinde

zurüchpizahlen haste , dieses Darlehen auf drei Jahre zu stunden !
Welcher Arbeitersportler will solche Leute am Sonntag wählen ?

Parole am 17. November : /

Wählt Liste 1, Sozialdemokraten ?

- ARBEITER . TUSSBALL
Keine Spiele am Wahlsonntag .

Aus Anlatz der äm kommenden Sonnlag stallfindenden kom -

munalwahlen besteht für den 1. kreis ( Berlin - Brandenburg ) Spiel -
verbal . Alle Fußballer sind verpflichlet . sich zur wahlarbeil zur
Verfügung zu stellen .

Am Bußtag hat sich der 4. Bezirk eine Bezirtsauswahl -
Mannschaft aus Magdeburg nach Lücken walde verpflichtet .
Der 4. Bezirk hat die gleiche Mannschaft , die gegen Berlin mit 5 : 0

gewinnen konnte , aufgestellt . Es spielen : Tor : Wendlland ( Lucken¬
walde I ) : Verteidigung : Schlohhauer und Ziehe ( Luckenwalde II ) ;

Läuser : Otterstädt ( Luckenwalde I) , Licht ( Luckenwalde II ) , Hennig

( Luckenwolde 1) ; Sturm : Krüger ( Luckenwalde Tj, H. Jänicke

( Hertha 11) , Rittweger ( Luckenwalde III ) , Hanoch ( Luckenwalde II ) ,
G. Jänicke ( Hertha II ) . — 2Iuf dem Spartplatz in der Normannen -

st . raße in Lichtenberg stehen sich die beiden Lichtenberger Abteilungen
der FTGB . mit drei Mannschaften gegenüber . Die letzten Spiele
konnte die I. Abteilung mit 3 : 0 bzw . 5 : 2 für sich entscheiden .

Sport mit schweren Säbeln !
Wie « ich der » Deutsche Sport " in Japan benahm .

Deutsche Leichtathleten sind in diesen Wochen als Repäfen -
tant ' en des deutschen Sportes nach Japan auf die

Rekordjagd gefahren . Dabei trug sich folgender Vorgang zu :
Unter einigen Teilnehmern an der Expedition kam es einmal

zu clucr Auseinandersetzung , die sich in erregten und leilmeise hef¬

tigen Ausdrücken vollzog . Da die Betreffenden akademischen

Verbindungen angehören oder angehörten , wurde bald der

kommenlmäßige Ton hervorgekehrt mit dem Resultat , datz
einer von den Streitenden den beiden anderen Forderungen auf
einen Wassengang mit schweren Säbeln übermitteln

Uetz. Die beiden mutzten entsprechend de » studentischen Vorschriften
die Forderung annehmen und die Angelegenheit den zuständigen

Ehrengerichten meldco . die nun in Aktion treten werden .

Für den deutschen bürgerlichen Rekord spart wäre «s� besser

gewesen , die Kampfhähne hätten sich gleich in Japan die Schädel

gespalten . Dann wären die Japaner wenigstens sogleich über die

geistig « Verfassung gewisser deutscher Sportler aufgeklärt worden .

Jnteresiant ist bei der ganzen Sache , daß der „ Deutsche Reichsaus -

schütz für Leibesübungen " einen offiziellen Begleiter und Trainer

mitreisen Uetz . Dieser Reichsausschutz mit den Herren Staatssekretär
a. D. Lewald und Dr . DIem an der Spitze erhält Staats - und Reichs -

fubventionen !

Arbeiter - Schach .

Die „ Freie A r b e ! t e r - S ch a ch - B e r e ! n ! g u n g G r o tz>
Berlin " , Abteilung Lichtenberg , gibt bekannt , daß heute ,

Donnerstag , 20 Uhr , der bekannte Schachtheoretiter Koppenheim im

Spiellokal WüHlischstratze 30 einen Vortrog mit Erklärungen am

Demonstrationsbrest über das Thema „ Die letzten Wcltmeister - Par -
tien " hält . Gäste herzlich eingeladen . Gleichzeitig sei daraus hin¬

gewiesen , datz zurzeit ein Ansängerkursus läuft , an dem Interessenten

noch teilnehmen können .
Jeden Donnerstag , 20 Uhr , hält die Abteilung Treptow

ihre rogelmähigen Spielabende im Lokal Dählnig Clsenstratze 100 ,
ab . Diese Abende werden belebt durch . Schachoorträge , Simultan -

spiele , Blitzturniere . Heute , Donnerstag , 20 Uhr , findet ein Vor¬

trag des Schachspielers Krüger über „ Eröffnungen " statt . Inter -

esienten sind herzlich eingeladen . Eintritt und Unterricht frei .

Eishockeykampt Berlin — London .

Die deutsche Eissportsaison wird am Wochenende im Sport -

palast eingeleitet . Nach dem Abbruch der Radrennbahn ist die

Arena für den Eissport soweit hergerichtet , daß die Maschinen für
die Bereitung der Eisfläche in Tätigkeit gesetzt werden konnten .

Den Berliner Spielen : bleiben also noch einige Tage Zeit , um sich

für das am Sonnabend stastfindende Spiel gegen London oorzu -
berellen . Am Tage darauf findet der Rückkampf statt Beide Treffen
werden von Schnell - und Kunstlausen namhafter Berliner Läufer
und Läuferimten umrahmt .

Flugmotoren ~ Probleme .
Abschluß der Luttfahrt - Tagung .

Anschließend an die Tagung der Wissenschaftlichen G e
f c 1 1 f ch o f t für L u s t s a h r t hielt die Deutsche Versuchsaustast
für Luftfahrt ( DLL . ) eine Vortragsreihe ab , die sich mit der Flug -
in o t o r e n f o r s chu n g befatzie . Erstmals ist auf diese Weife das
Institut an die Oefsentlichleit getreten . Diese Vorträge waren
zweifellos die bedeutendsten der ganzen Tagung . Zkir allem wa :
die Offenheit zu begrüßen , mit der die Vortragende » auch die

Schattenseite » der Flugmotorenfrage beleuchteten . Fliegen ist voe -
läufig noch immer eine Motorensrage und wird es auch bleiben .
Das beste Flugzeug nützt nichts , wenn die Motoren nicht die nötige
Vollkommenheit aufweisen . Aus Dr . Schrenks Zlnsfichrungen ging
hervor , datz der Motor ' heute noch immer in erster Linie die Ur -
fache von Unfällen darstellt .

Dieser prozentuale Anteil ist sogar in den letzten drei Jahre »
( 1926 bis 1928 ) noch gestiegen und zwar von 29,2 auf 31 und weiter
auf 35,2 Prozent . Seiner Ausstellung nach folgten dann als U»
fallursachen die Führung mit 30,7 , 31,2 und 33 Prozent , äußere
Einflüsse ( Uiuvester usw . ) mit 24,2 , 22,8 und 23,2 Prozent , während
die Ursachen am Flugzeug selbst von 9,4 Prozent ( 1926 ) auf 5,1
Prozent ( 1928 ) zurückgegangen sind . Die Entwicklung der letzten
Jahre ist im Flugmotorenbau - dahin gegangen , einmal das Gewicht
weiter zu vermindern , auf der anderen Seite aber die Leistung zu
steigern . Um höhere Zulodefähigkeit zu erhalte », hoben die Flug -
zeugkonstrukteure dem Motorbauer eine irraner größere Belastung
aufgezwungen . Dadurch werden die Motoren dauernd zu
stark beansprucht ; Beanspruchungen , die beim Automobil -
motor nie austreten . Deshalb forderte Dr . Kamm in seinem Refe¬
rat , die Motoren künstig so zu entwickeln , datz eine weit größere
- spanne zwischen Betriebsbeanspruchung und Beanspruchungsmög -
lichkeit vorhanden ist . Mit anderen Worten , die Höchstbeanspruchung
soll nur in besonderen Fällen herangezogen werden . Sehr inter -
essant waren auch die Aussührungen über die an den Flugmotoren
auftretenden Schwingungserscheinungen ( Referenten : Dr .
Lürenbaum und Diplom - Jngenieur Stieglitz ) . Während die im
Innern austretenden Schwingungen bekannt sind , bleiben die an
den äußeren Motorteilen ersolgenden Schw ingusi gsvorg äuge noch
weiter zu erforschen . Gerade der DBL . bleibt hier noch eine wen -
volle Forschungsarbeit vorbehalten . Die rege Diskussißn , die sich an
die einzelnen Borträge knüpfte , dürfte neue Anregungen gegeben
haben .

Im Mittelpunkt der Referate des letzfen Verhatidtnugslagcs stand
die Verwendung von Leichtmetallen , wobei Jng . d e R i d d e r
vor allen Dingen auf die steigende Verwendung von Elektron z »
sprechen kam . Dieses Material ist wesentlich leichter wie das heute
«och allgemein gebräuchliche Duralumin , an dessen Eigenschaften es
jedoch bis jetzt noch nicht vollends heranreicht . Dohei - kann Elektro »
vorderhand nur für bestimmte Teile wie Lausräder , Sitze , Steve -
rungstelle , Ruinpfverkleidungen , Brenn stoffbehältcr , Fahrwerksteile
verwendet werden . Bei Flugmotoren wind es immer mehr als Bau -
stoff für das Kurbelgehäuse verwendet . Es lassen sich durch die
Anwendung von Elektron Gewichtseinsparunge » erreichen , die aus
der anderen Seite die Nutzlast ( und damit die Wirtschastlichkeit )
steigern . Die Bedeutung dieses Materials ist also für den Flugzeug -
und Motorenbau nicht zu unterschätzen . Dipl ' . - Jng . H i l l >/ s machte
interessante Ausführungen über die Nietve - rbindungen
dünner Bleche , die durch Untersuchungen von Dr . Pleines
unterstützt wurden . Wie man aus dem Vortrag von Dr . M a t h a r
entnehmen konnte , bedarf auch die Flugzeugbeplantung sorgfältiger
Untersuchungen , da unrichtig « Anordnung der Außenhaut von
Rumpf und Flügel Wellungen hervorruft . Die übrigen Borträge
befaßten sich mit rechnerischen Ausgabe » , die jeder Konstrukteur in
sein « Entwürfe einbeziehen muß .

Die Tagung hat gezeigt , in welch hohem Maße Wissenschast
und Praxis im Flugzeugbau voneinander abhängen . Sie
dürfte dazu beitrogen , ungeklärte Problem « , deren es noch eine
ganze Reihe gibt , ihrer Lösung näher zu bringen .

Britz Wittekiud .

ArbeUersportkartell Treptow . Alle Vereine des Onsteils Trep¬
tow beteiligen sich an der Protestkundgebung der Sozialdemokrati -
sehen Partei und des Reichsbanners gegen den faschistischen Terror
in Treptow . Antreten zum Abmarsch 1714 Uhr an der Wiener
Brücke . I . A. : vovalä .

Arbeiiersportler im Bezirk Friedrichshain ! Sonnabend , den
16. November , Treffpunkt mit Fahnen und Transparenten . 17 Li Uhr ,
am Büschingplatz zur Wahldemonstration mit der Partei ! Antreten
hinter der SAJ . Beteiligung aller Kartelloereine wird erwartet .

Die AbleUung „ Milte " des Tourlstenoereins „ Die Naturfreunde "
veranstaltet Dienstag , 19 . November , 20 Uhr , im Hackeschen Hof ,
Roseiithaler Straße 40/41 , einen Lichtbildervortrag : „ Thüringen " .
Gäste sind zu diesem Vortrag herzlich willkommen .

Arbeiter - Radsahrer - verein Groß - Verlln , Sonntag , 17. Novem -
her , wegen der TSahl fällt die Tour aus .

ZZkti« Nudcrcr - Bereiniaunl , 1913. Sitiun « tZrcitag . 15. Rovrmbtr . 30 Ul»,
im „Halkcnsteiiler ". Isaltcusteinftr . 49. Bassmrudcm iodc » Connabinid son
17 —19 UI>r im Bootsdaus „Borwiirlo " . Mitglieder werden aufaenourmen .

>v « . <B« « in fite Leich' atiilotik , Handball , docken) . Die Trainingstage
finde » jetit regelmSnig n>ic folgt statt : Jugend : illtvniag » und siooiwns von
Zu —A lilir Turndalle Trevlow , Reue Krugallee 1«: Milnner : Isreitags von
20 —ZZ Uhr Turnballo Reue NrugaUer : tZraucn : Tonncrotags von 20 —22 jldr
Turndalle Rlefdalzstraßc .

Freie «anu - Union . Abt . Vberlvrec . Sidung lireitog , 15. Slovciuber ,
20 Udr . im Restaurant . . Zur iklide ", Neukölln , Kalfer - IZriedrig ! - Ecke Eaalefiraste .

Tonristenoereia »Die Naturfreunde ' , Zentrsle Wien . Ortsgruvve Berlin !
Mittwoch ( Bichwa ) . 20. November . WA Udr. im Eikungssaal des Bezirksamt : . ,
Aorchic . U, LichÄilderoortrag : . AI» fslachwandorc r durch Bancrn und Nord -
tiral mit Portrag von Alpenliedern lZIther ) . Einlagtaricn g» 59 Pf . bei den
iZunktionärcn und an der Abendkasse . — Abt. Edarlottenburg : !Zrcilag , 15. 2to.
vcmbcr . 20 Uhr. Sorcestr . 50: . . Shereform " . - - Abt. Südost ! greitaa , 15. No.
vember . 20 Udr, Bride r Str . 27: chrimabend . — Abt. Treptow : Heimabend
fällt aus . Beteiligung der Gruppe an der Bcranitaltung der SPD . . Abt. 10l.
- Abt. Neutoll , i: lZreitag , 15. November . 20 Uhr . l7lu «dafenstr . OS: Lieder .
abend . — Aallbootabteilnug : Freitag , 15. November , 80 Udr, Sri der Str . 27:
»Gestaltung der inäriifchcn Waifcrstvagen " . — Abt. Wedding : gjcitag , 15. No¬
vember . 20 Uhr. Sceftr . 84: »2 Stunden Sunior " . — Abt. Btifc : gvcitaa . 15. 91o.
v ein der. 20 Uhr , Cdauffceflr . 48: „Arbeitcrdichtcr ". — Abt. Lichtenrade : Atoi -
lag. 15. November . 20 Udr . bei Dehlam , Badndof . Ecke Goliistrastc : »Politische
Satire ". — Pd»t »q«mei»Ichaft ! Montag . 18. November . 20 Ude, fZrnnkfurtcr
Allee 507: „Die Ortochromatische Platte " . — Mattunftgcmrinschast ! Rontag .
18. November , 20 Uhr, Wrangclftr . >28: »Perspettive " .

sZreie Schwimmer Sroft - Berli », e. V. . Gruvpc Ncutölln . -Alle Mitglieder
treten Sonnadcud . 10. November , »ur Demonstration a». Treffpunki Serti -
bergvlaü . 17' ö Uhr. — Gruppe Ritte der Treten Schwimmer Graß . Berlin .
c. B. : Sonnabend , 10. Olovember . 20 Uhr . in den Beroltna - isestsäl - n. SchSii -
dauser Alle « 28. 1. Stiftungsfest .

Kr « « ZlaUbooifadrer Berlin , üeute . Dannerstag . Kunklionäriistung . »Zur
Linde " , llferstr . 18. Eonnabend . 10. November . Badcabend . Stadtbad Wedding .
fteino Salle , um 19 Uhr.

«rb »tte »- N«b- und ttraftfohrer - Vund »Solidarität " , Ortsarupvc Erog- Berliii .
Geschäftsstelle Robert Nothbamb . EW. 11. Schönobcrgcr Str . 17«. Sämtlickx
Zährten der Rotor , und Na�ahrer fallen am Sonntag , dem 17. Novembe ».
der Wahl wegen au ». Zur Wablbilfc triff «! sich die Genossen um 10 Uhr im
Sewerischaf ' echau », Nestauvan : . mit N ädern . — 9. Abt . Sonnabend . 10. Nr-
rembcr . B- rdeumutg »ur Etadtverordnetenwadl . Treifpunkt I0Z1 Uhr Trlti -
ssraße 05. — Abt Lichtenberg . 10. November . 17 Uhr , Schule üolteistrasie .
Erscheinen aller Mitglieder im Sportaniug ohne Räder ist Pilichr . — Motor -
fahrer ttreudberg . Sonntag , 17. November . Tressen nach der Pähl 20 Uhr Im
Vereinolokol . Nelchenderger Str . 91. «indl - Luelle . — 2. «bt . Mttwoch . 20. No-
vember . Bufttag . 10 —19 Uhr, Kegeln , nachdem Sitzung nilt Portrag / Erscheine »
aller Mitglieder ist Pflicht .

Nnberverein Eollegia Ebarlottenbnrg «. B. Kreitaa . 15. Rovrnider , 20 Uli: .
Sitzung �der Thimak , Bortrog Adolf Loffmoinr ttber „Arbeitersport und
Ztolnnrune ".

TTGB. . ««»" dke ' rk . Donner. - ' - ! , >4. k' z?: -: : !. : : . ' 22 Pr. ' irtzsverkamm -
luug im sialteuft . incr . i



� - Jtnsefger *
( ßezixk Jtorden - Csten .
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— ' — VOLKS - --

FEUEBBCSTATTUNCS - VEDEIN V\ Ufc

M

Dampfwäsdierei „ Hansa
Lübecker Str . Z , neben der Post

Telephon : Hansa 29i0

wasche nach Gewhht « ä . »
UNTER REICHSAUFSICHT M

Nach drtimonatigar Mitgliedschaft
unbedingten Rechtsanspruch auf
kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kein Kirchenaustritt erforderlich

� IR . hi

Man verlange kostenfreie Zusendung
eines Prospekts oder Vertreterbesuch :

Haupt - Ocschüftpatelle :
Berlin N. 4, Invalidenstr . 110
Fernruf Horden 3889 — 88, 5044

GroBgarage Nordbahnhoi
(. Maximilian Janischewski

DE DI IUI U CO Ebenwalder Str . iS - I5
DB K bin na « # Of Odcrbcrger Str . 19

0 Minute vom Nordbahnhof )

Garagen ss Tankstellen

Werkstatt

Tag uod Nadit oeöffnef . — Tri . : D. 4. Uomboldt 2887 .

1
fWmstcrJ Ekttro

Nur die

fi « m « c « rd £ Iccir «
Schallplatte

bringt dl « Aufnahmen der Chöre dea Deutschen
Arbelter - Sängerbundes . — Bezu�sqneUen ' Nachweis

fismophen - Cempsmy
Berlin SW60

Verlangen SieSpezial - Protpekle über Arbeiter chor - PUtfcn
tn allen einschlägigen Geschäften erhältlich .

Seiien - Haus Heinrich larnel
Berlin 0 . 17 , Koppenstr . 71

Parfümerien * Geschenkartikel

Billige Preise ! Beste Qualitäten !

VOLCK & GNÄDIG
Refparatur - Werkstatt

mit eigener Schweißanlage für graph . Maschinen
Rotations - , Tiefdruck - und Offsetmaschinen

Umzüge kompletter Druckereien

Berlin SW 61 , Gitschiner Str . 15
Tel. : F 1, Mpl. 153 S9. —• Nachtänruf : 0 5. Südring 323 und

F 2. Neukölln 46 M

Die führenden Mehlmarken

in Fachkreisen :

Slandard - A. . . .
„ Spczial

UeDersee - A. zu .

Ungaria - » �
Wiener Auszug COlUllkDlG

Roggenmehl KPOIIC

Kenner trinken ig . f . 47

„ DaneX ' Tee "
Zu haben in allen Konsum - Filialen . '

cn gros Lychener Str . 11 5 en detail

Farben - Lacke

Tapeten - Linoleum
Eigene Linolcamlegcrei

Greil Camemberi

die ffibrende Marke
Erhältlich In allen Lebens *
mittel - und Feinkosigesc�äiten

C . Jßaeske g . ni . b . 9L
Berlin O, Petersburger Platz 7
empfehlen täglich ;

SehUtkenhinlerbeine

Oditcelnerippen
Schiretnezcftrcibiae
und tKuoduuifteizeli

Friedrichshagener

Baugenossenschaft
£. S. M. B. H.

Hoch - u . Tiefbau
Femruf : Friedrichshaqen 524 und 1138 IR. 101

BERLIN - FRIEDRICHSHAGEN • KLUTSTR . 8

Fleisc 3 PauSZwarg
Berlin NO 18 ,

Landsberger Allee 136 ,
billig j_

Tel . : Alex , soai [ iw | gut

Asphalt - Fabrik

F. Schiesing Nachf . Akt . - Ges .
Asphalt - Arbeiten aller Art

Spezialitat : Hartgußasphalt
Isolierungen und Dacharbeiten

Berlin NW. 87 , Kaiserin - Augusta - Allee 104 —106

Fernsprecher : Hansa 940 und 2181 am

Jbrc beste Freundin
deren geradezu raffiniert geschmackvolle Kleidung Sie immer wieder bewundern
müssen , nennt Ihnen als Bezugsquelle immer nur die teuersten Firmen Berlins .

verschweigt Jbnen
aber , daß wi r ihre wirklichen Lieferanten sind .

DREWS & Co . , Spezialhaus für Damenmoden .
Leistungsfähig durch eigene Fabrikation . — Kaiserdemm 117 ( Sophie - Charlotte -
Fi atz ) , Friedrichstraße 143, Centralhotel - Gebäude ( dicht neben Heidelberger )

Wlercedes - Palasl

Wedding
litrochter Straße

Mlno - tmrtr . le
Neukölln

Hermann » traße

Angelgeräten
fe

D. A. M. Otto ttunlze
vorm . F. Ziegenspeck

Berlin SW AS. Oranicnstr . 126 .

ist
Marke

führend . Erhält¬
lich ip allen

Eiacnurarciihand -
lungen .

i -
Rieh . Noadc

Seetlragc IIA
Frledridutrnge AI

Versandgeschäft
jeder Arl Torfen usw .

Roggenmehl . Tivoli "
garantiert vermählen an » beaiem . geauodem ,
mSrldsdicm Roggen , bade - und UgerfSblg
Zu beziehen durch Jeden Großhändler

Berliner Hermannmühle Berthold Rothhoiz
Bertto SO JA. KApenlcker Strafe 16- 17 — Telephon : Moritzplalt tOSZO - Zt

GÄ &Wotai
Ei « enwarenbandluBg
Berlin - WelB « ns « e

Berliner Allee 20 fB. 33 |

. . Norasee "
MAt Mstllilditill
Bremen - CuxhavED A. - G.

Brunnenstr . BZ und Reinickendorfer Sir. 47

Moabit , Huttenstrabe 3
Charlottenburg , Reidisstr . 99
Schmargendorf , Berkaer Str . 4

JäglidifrisdiB Fische, billigste Tagespreise
Räudierwaren u. FisdikODserven

laier
»

Bosenlhaler « r . 11 - 12

3Säle,6Verein8ziinnier
zu Versammlungen und

Festlichkeiten

G. n.

d. n

DEUTSCHE
BAUHÜTTE

G« in « b . H«

Hoch - und Tiefbau

Eisenbeton , Beton

Eigenes Architektur -

und Ingenieurbüro

♦

Berlin C 2 , Burgstraß © 21

Telephon t E 1, Borolina Nr . 5841 — Nacht¬
ruf nach 5 Uhr : E 1. Beroltna 3887 —
für Ferngespräche : E 1, Borollno 2S2S

H . Winter & Co .
Serlln 0, 3t , Könlgsbergcr Straße 1, Teleph . Königstadt S36

Bauschlosserei / Eisen - u . Bronze¬

arbeiten / Eisenkonstruklionen /

Scherengitter - Treppen .

Zum Magendoklor
Inhaber : OttO SttläfCr ( BW . WedBln * )

Treff pnnkt alter WerKiatlBen !

Resfauranl Spree - Ballen
Moabit » Kirchsfr . 13 Hansa 981 1

emp flahlt seine V ereinszimmer sowie

int Saal für Vereine und Gewerkschaften

Pharussäle und Bierhallen
N BS , MUllarstraB « 142 — Hansa 64S

saie lür Versammlungen n. Vereine bis IM Personen fusnni
in den Bierhallen jeden Abend VnfcrbaUnnginooälk

3 VerUanfls - Kegemaünen . vollstanölg renoviert .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Konzerl - CalO Herösi :
Schönhauser Allee sa t

, .i FrotwtuckggMMk i . - w. . . .

. . . . . . .

. o
z . : Kaneeg0iiecHbis7Uhro . sQm .

w1

i

x

Kfidien - Ncycr
Lindower Str . nur 18 - 1 9

( am Bahnhof Wedd ng)

Küchen v . RH . 90 . - an

Zahlungserleichterung

Fleisch Wurst

Willy Miethins
Friedrichshagen , Friedrichsir . 97

billig gut

w rudiiblume
ges . gesch . ( 168

Feinste Frisch - Obst - Konfltttren

aus reinen Früchten u . Kristallzucker

Zu haben in allen Konsum - Verkaufssteilaa

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

®« 6 . Spcifcj� clea . SAIof ] . . ooca
Berccnj . , Up ort . ckSchr ». Voiftvr -
Ziar ». Kord - «>, !> JtuJzdaaoRmöbet '
RicfCBauMD. . 5piittpr . , ZaHtll »g»rririchtcr '

Ailn den dterm
kauft man gut und preiswert
HQie , Mützen , Oberhemden ,
Krawatten , sowie eile modernen
Herrenarilkel im Spezialgeschäft

Slaul Itlenxel
Küpcnlck , Sdslo $>tre8e 17.

H loltn
Odorbergor Str . ä3 . Eckhaus der
Kastaiiieaallee ; Schivelbeiner
Straße 17, Ecke der Driesener
Straße ; Bornholmer Str . 8G

134 1 an der Driesdner Straße .

Optiker

Ziem
läOnhaeier Tor 1-2

R. 1

Sladtbad - Friseur

I
Rimmele 18,5

Sper : Dauerwellen — Haarflrben
20 Bedienung , f. Damen u- Herren

An dir SchillingsbrOcke 2
Telephon Alexander 8113

[ R. 7„ Hawag "
Hciinittl , Lflttun0 . Bc - und Enlwässcmn�

NOI8 , Landsberger Str . 92 , Tel . : Alcx . 9130/1

Kaust in den Markthallen !
Große Auswahl — Wohlfeile preise

Man vergleiche die Angebote an den Anschlagsäulen

Bonbon

fcbobolade

ttonfitüren
G. F. 3I

Berliner Ratskeller
Bierabteilung Königitr . is - is Weinabtellung

Künstlerkonzert -
VorzQglicbe Küche iieioridi falkenüsn

J . L, Lindenberg & Co
Q. m b. H

NO 18 . Groß © Frankfurter Straße 6O - 6

Glas - Porzellan - Steingut

Großhandlung
Lieferant nur an Wiederverkäufer

Musiker - Festsäle
inh . : P . Schönherr , Kaiser - Wilhelm - Str . 2

Empfehle meine Lokalitäten
simtlic hen Organisationen und Vereinen
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